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Abend-Ausgabe. 


Die „Danziger 3eltung”” ericheint täglich 2 Mal mit Alan: or Saat e früh. Beftellungen 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes ne Preis pro Quartal 3,50 Nik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt In 


werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


ſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


1893 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Friedrichsruh, 8. Oktober. Fürſt Bismarck 
iſt geſtern um 11 Uhr 5 Min. Nachts hier ein- 
getroffen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zu 
ſeiner Begrüßung etwa 60 Perſonen aus der 
Umgegend verſammelt. Der Zürjt begab ſich im 
Wagen nach dem Schloſſe. : 

Lübeck, 8. Oktober. Der König von Griechen- 
land iſt heute früh nebſt Begleitung auf dem 
däniſchen Regierungs-Dampfer „Danebrog“ von 
Helſingör eingetroffen. Die Herrſchaften ſetzten die 
Reife mit dem Frühzuge über Büchen fort. 

Köln, 8. Oktober. Heute hat ſich hier unter 
zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen der 
Provinz ein rheiniſcher Provinzial-⸗Berband für 
Knaben-Handarbeit gebildet. Vertreten find das 
Oberpräſidium und die Regierungen durch Pro- 
vinzial-Schulrath Henning, die Oberregierungs- 
räthe Fink und Schaeffer, mehrere Regierungs- 
ſchulräthe und viele Kreisinſpectoren. Begrüßt 
wurde die Verſammlung durch Oberbürgermeiſter 
Becker namens der Stadt, Abg. v. Schenckendorff⸗ 
Görlitz im Auftrage des deutſchen Vereins für 
Knaben⸗Handarbeit und Landesrath Brandts- 
Düſſeidorf für die Provinzial- Verwaltung. Es 
ſprachen ſodann: Kreisſchul⸗Inſpector Dr. Branden- 
berg über Syſtem und Methode und Dr. med. 
Schmidt-Bonn über den körperlichen Einfluß des 
Handfortſchritts Unterrichts. Als Vorſitzender 
wurde Provinzial-Schulrath FHenning⸗Coblenz ge- 
wählt. Eine gut beſchickte Ausftellung aus den 
rheiniſchen Schulen iſt mit der Verſammlung ver- 
bunden. 5 
Straßburg i. E., 8. Oktober. Heute iſt der 

Grundſtein für die neue epangeliſche Garniſon⸗ 
kirche gelegt worden. dem Feldgottesdienſt an- 
läßlich dieſer Feier wohnten der commandirende 
General, die Generalität und das Offiziercorps 
der Garniſon, ſowie eine Deputation der letzteren 
bei. Staatsſecretär v. Puttkamer, die Spitzen 
der Civilbehörden, Rector und Prorector der 
Univerſität, die evangeliſche Geiſtlichkeit der Stadt, 
die katholiſche Militär-Geiſtlichkeit wohnten in- 
mitten eines nach Tauſenden zählenden Rublikums 
dem feierlichen Acte bei. 

Paris, 8. Oktober. Präſident Carnot wohnte 
dem heutigen Wettrennen auf dem Longchamps 
bei. Bei ſeinem Erſcheinen wurde derſelbe lebhaft 
begrüßt. — g 

— der heute in Etoile, Departement Dröme, 


erfolgten Enthüllung eines denkmals zur Er⸗ 


innerung an die Vereinigung der Gemeinden 
Frankreichs im Jahre 1793 wohnte der Juſtiz- 
miniſter Guerin bei. Derſelbe hielt eine Rede, in 
welcher er hervorhob, die Idee des Vaterlandes 
ſei die mächtigſte und die erhabenſte, der Inter- 
nationalismus ſei die Doctrin des Todes. 

— Amtlicher Bekanntmachung zufolge werden 
folgende Cavallerie-Regimenter und Stäbe 
neugebildet: Das 14. Kuſaren-Regiment in 
Alencon, die 7. Dragoner-Brigade im Lager von 
Chalons, die 7. Cavallerie-Diviſion in Meaux, fo- 
wie das 31. Dragoner-Regiment im Lager von 
Chalons. g 

Kopenhagen, 8. Oktbr. Der deutſche General- 
conſul Dr. Hermann Rettich iſt geſtern Nach⸗ 
mittag. in Folge eines Schlaganfalls plötzlich 
geſtorben. 

Stockholm, 8. Oktbr. In der Dynamitfabrik in 
®intervihen bei Stockholm erfolgte beim Verpacken 
Bon Dynamitkapſeln eine Exploſion, wodurch drei 
Arbeiter getödtet wurden. 

Athen, 8. Oktbr. Die Eröffnung der Kammer 
iſt guf den 27. d. M. feſtgeſetzt. 

Petersburg, 8. Oktober. dem „Regierungs- 
boten“ zufolge beſteht das ruſſiſche Mittelmeer- 
Geſchwader aus drei Schiffen, dem Panzerſchiff 
„Kaifer Nikolaj J.“, dem Kreuzer zweiten Ranges 
„pPaminatj Ajoma” und dem Kanonenboot 
„Tjere;“. Dieſen Schiffen geſellen ſich zeitweilig 
anläßlich des Beſuches in Toulon die in der 
Stillen Ocean gehenden Kreuzer „Admiral Nadi- 
mow“ und „Rynda“ zu. 


Buenos-Ayres, 8. Oktober. Die hervorragen⸗ 
den Perfönlichkeiten, welche kürzlich verhaftet 
wurden, ſollen verbannt worden fein. 

In dem Finanzproject Terry’s wird dem 
Parlament der Plan einer Regulirung der Staats- 
ſchuld vorgeſchlagen unter jährlich fortſchreitender 
Zurückziehung der Banknoten. 


Die Regierung wird die Verlängerung des 


Belagerungszuſtandes verlangen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Oktober; 
Fürſt Bismarck 


it nach Jriedrichsruh zurückgekehrt. Die Nach⸗ 
richten über feinen Geſundheitszuſtand find noch 
immer widerſprechend. Als Belag dafür wollen 
wir nur 2 Telegramme vom Sonnabend Nach- 
mittag neben einander ſtellen. Der „Frankf. 31g.“ 
wird aus Meiningen telegraphirt: 
Trotz der Abſage hat ein zahlreiches Publikum den 
Fürſten Bismarck mit Hochrufen empfangen. Bon Dr. 
Schweninger durch ein Kiffen unterſtützt, wurde Bis- 


(W. T.) 


march aus der ruhenden Lage etwas aufgerichtet und 
nickte einige Male durchs Zenfter dem Publikum zu. 


Sein Ausſehen iſt ſtark gealtert, die Bewegungen ſind 
mühſam. 

Dagegen wird ziemlich um dieſelbe Zeit der 
„Magdebg. Ztg.“ aus Eiſenach telegraphirt: 

Fürſt Bismarck iſt im reichgeſchmückten Wagen um 
2 Uhr 40 Minuten hier angekommen. Er ward vom 
Bezirksdirector namens des Großherzogs begrüßt. Er 
zeigte ſich vor der Abfahrt am Fenſter des Wagens, 
jubelnd begrüßt von den Anweſenden. Er ſieht über⸗ 
raſchend gut aus. 5 

Die dem Fürſten Bismarck naheſtehenden 
Blätter erklären ganz beſtimmt, daß alle Nach⸗ 


richten von einem bedenklichen Geſundheitszuſtand 
Am ſchärfſten thut dies 


durchaus unrichtig ſind. 
die „Münch. Allg. Ztg.“, indem fie hervorhebt, 
„daß Fürft Bismarck mindeſtens jo gut, wie der 
um fünf Jahre ältere Gladſtone, aber wahr⸗ 
ſcheinlich weſentlich beſſer im Stande jein 
würde, die Geſchäfte des leitenden Staats- 
mannes wieder zu übernehmen, wenn nicht die 
Geſammtlage der Verhältniſſe jede derartige Mög- 
lichkeit leider vollſtändig ausſchlöſſe.“ 

Daß das Letztere nicht nur die Meinung der 
Münchener „Allg. 3tg.“, ſondern auch diejenige der 
maßgebenden Perſonen auf beiden Seiten iſt und 
daß der Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Zürften Bismarck eine Veränd Des 


Haltung des früheren Reichskanzlers nicht herbei- 
geführt hat, das beweiſen mehrfache Keußerungen 
in der Preſſe, welche aus der Umgebung 
des Jürſten Bismarck ſtammen. U. a. iſt 
gleichzeitig mit der Rückkehr des Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh in der Münchener „Allgem. 
Zeitung“ wieder eine längere Auseinander- 
ſetzung (vergl. unten unter Rubrik Deutſchland) 
erſchienen, deren Hauptzweck auch zu fein ſcheint, 
die Günſer Depejhe des Kaiſers für die Be- 
ziehungen zwiſchen dem Zürften Bismarck und 
dem Kaiſer als irrelevant darzuſtellen. Es iſt be- 
kanntlich nicht das erſte Mal, daß von einer dem 
Fürften Bismarck naheſtehenden Seite die Ent- 
laſſung deſſelben auf gewiſſe räthſelhafte Bor- 
gänge zurückgeführt wird, welche dem früheren 
Reichskanzler die Ungnade des Kaiſers zugezogen 
hätten. Es ſoll damit offenbar angedeutet werden, 
daß wenn der Kaiſer eine Ausſöhnung mit ſeinem 
früheren Reichskanzler wünſche, es einer Auf- 
klärung über die dem Zürſten auch jetzt noch 
unbekannten Gründe jener Ungnade bedürfe. 
Aber ſelbſt dann würde die Wirkung nur die Her- 
ſtellung der ſonſt üblichen „Föflichkeitsformen“ 
ſein. Alle dieſe nicht gerade neuen Ausführungen 
werden, wie es ſcheint, jetzt nur wiederholt, um 
den Zeitungen entgegenzutreten, die der Anſicht 
wären, daß der Kaiſer ſich durch die Günſer 
Depeſche in den Vortheil dem Jürſten Bismarck 
gegenüber geſetzt habe, falls dieſer den Kampf 

und den neuen Curs fortſetzen 


ſollte. der Berfuh, in Abrede zu ſtellen, daß 
Fürſt Bismarck den Kampf gegen den Grafen 
Caprivi geführt hat, iſt ziemlich unglücklich; in 
einem fachlichen Streit iſt es nicht gerade nöthig, 
den Gegner als „Troupier“ zu charankteriſiren. 
Darüber wird man gern jeden Streit ruhen laſſen, 
wenn es dem Fürften Bismarck ernſt mit dem 
Wunſche iſt, „daß ihm am ſpäten Abend ſeine⸗ 
Lebens die Ruhe belaſſen werde, die ihm während 
ſeiner langen Dienſtzeit verſagt blieb“. Es liegt 
dies ja ganz in der Hand des FZürften Bismarck. 

Im übrigen enthält der Artikel keine neuen 
Angaben. Selbſt die Thatſache, daß Fürſt Bis- 
marck im Anfang 1890 bereit war, das Berdn- 
ſche Militärgeſetz vor dem Reichstage zu vertheidi⸗ 
gen, iſt aus den Mittheilungen des Grafen Ca- 
privi im Reichstage zur Genüge bekannt. Erfolg⸗- 
reich würde auch Fürſt Bismarck nicht geweſen 
ſein, da es ſich bekanntlich um die Beſchaffung 
von 110 Millionen Mark bei Aufrechterhaltung 
der dreijährigen Dienſtzeit handelte. 


Der Kampf um die Neichsſteuerreform. 

Die regierungsfreundlichen Organe ſind ſehr 
zornig darüber, daß die Ausſichten der ſogenannten 
Reichsſteuerreform, wie fie geplant iſt, immer ge- 
ringer werden. Tabakfabrikat- und Weinſteuer 
erfahren immer ſchärfere Angriffe und keines- 
wegs allein von Seiten der Oppoſition, ſondern 
auch aus der Mitte der Parteien, die die Regierung 
unterſtützen. Eigenthümlich iſt die Taktik, welche 
die Vertheidiger der Miquel'ſchen Steuerreform 
einſchlagen. Als die Militärvorlage eingebracht 
wurde, fiel es niemand ein, auch den Bundes- 
regierungen nicht, eine höhere Summe an neuen 
Steuern zu fordern, als zur Deckung der Militär- 
vorlage nothwendig war. Die vorgeſchlagenen 
Steuern (Bier-, Börſenſteuer) blieben ſogar noch 


hinter dem Erforderniß zurück. Jetzt plötzlich iſt ein 


erweitertes Steuerprogramm aufgeſtellt, das zu 
einer „hochwichtigen nationalen Frage geworden, 
deren Löſung unaufſchiebbar iſt“. 

Woher iſt denn den verbündeten Regierungen 
dieſe Erkenntniß fo plötzlich gekommen? Von 
einem ſolchen erweiterten Steuerprogramm iſt 
bisher im Reichstag nicht die Rede geweſen. 
Niemand hat ſich dafür engagirt. Es handelt ſich 
jetzt nur um die Beſchaffung der Mittel für die 
Heeresverſtärkung. In Bezug auf dieſe ſind die 
verbündeten Regierungen die beſtimmte und un- 


rung des zweideutige Verpflichtung eingegangen, daß fie 
bisherigen Verhältniſſes und insbejondere der 


nicht auf Koſten der ärmeren Bevölkerung be- 
ſchafft werden ſollen. Dabei wird hoffentlich der 
Reichstag bleiben. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn Steuerprojecte, die keine Ausſicht auf An- 
nahme haben, gar nicht erſt an den Reichstag kommen. 
Der Reichskanzler und die verbündeten Regierungen 
haben, ſo ſollte man denken, ein erhebliches Intereſſe 
daran, daß Erörterungen vermieden werden, 


welche nach allen Vorgängen für die Vertreter 


der verbündeten Regierungen recht peinlich wer- 
den und mit einem Fiasco der ſog. Steuerreform 
endigen müſſen. 


Die Oppoſition gegen die Weinſteuer wird im 


Weſten und Süden immer ſtärker. Die „National- 
liberale Correſp.“ ſchreibt darüber: 

„In den weinbauenden Landſchaften des 
Reiches, insbeſondere im Rheinland und an der 
Moſel, in Naſſau, der Pfalz, Rheinhefjen, Baden, 
Elſaß regt ſich eine immer mächtigere Bewegung 
gegen das WMlonſteuerproject. Von überall her 
werden Proteſte, Petitionen und Kundgebungen aller 
Art an die Regierungen und den Reichstag gemeldet; 
die Handelskammern, die Gemeindevertretungen, 
die landwirthſchaftlichen Verbände, die Wein- 
intereſſenten aller Art find an der Arbeit, 
Maſſenverſammlungen ſind in Vorbereitung, um 
die Beſorgniſſe des Weinbaues zum öffentlichen 
Ausdruck zu bringen. In den nächſten Tagen 


veranſtaltet der naſſauiſche Bauernbund eine 
große Proteſt-Berſammlung der Winzer in 
Oeſtrich; die Handelskammer zu Neuſtadt 


bereitet 


EURER BZ — — 


eine Denkſchriſt zur Bekämpfung dieſer 


faſſung.“ 


Steuer vor. Ueberall her aus den von dieſer 
Steuer bedrohten Landſchaften tönt die Klage, 
der ohnehin hartbedrängte deutſche Winzerſtand 
könne dieſe Laſt nicht tragen. Insbeſondere hat 
auch die angebliche Werthgrenze von 50 Pf. für 
das Liter, von welcher ab die Reichs beſteuerung 
beginnen ſoll, wegen ihrer auch ſehr geringe 
Sorten ireffenden Niedrigkeit allgemein be⸗ 
fremdet. Immerhin beweiſt die Macht dieſer Be- 
wegung, mit welch ſchweren Beſorgniſſen wichtige 
Landestheile und Erwerbskreiſe gerade dieſer 
Steuer entgegenſehen.“ 


Die Wiedereinführung der Berufung. 

Die — bisher übrigens noch nicht beglaubigte — 
Meldung, daß die Entſcheidung über die bisher 
noch ſtreitige Frage, ob bei Wiedereinführung der 
Berufung die Erledigung derſelben beſonderen 
Berufungskammern bei den Landgerichten oder 
neu einzurichtenden Senaten bei den Oberlandes- 
gerichten übertragen werden ſolle, von dem Votum 
des Zinanzminifters abhängig gemacht ſei, hat 
mit Recht in weiten Kreiſen Aufſehen hervorge- 
rufen. Es wäre verſtändlich, wenn die baldige 
Durchführung dieſer vom Reichstage wiederholt 


verlangten Reform von der Bereititellung der 


finanziellen Mittel abhängig gemacht würde. Aber 
die Entſcheidung einer techniſch ſo wichtigen Frage, 
wie die, in welcher Weiſe die Berufungsinſtanz 
conſtruirt werden ſoll, kann doch nicht wohl 
lediglich nach dem Koſtenpunkte entſchieden 
werden. Die Meldung dürfte wohl auch auf einem 
Miß verſtändniß beruhen. Erinnert man ſich doch, 
daß nach Angabe einer unterrichteten Quelle feſige⸗ 
ſtellt worden iſt, die Mehrausgaben würden nicht 
weſentlich differiren, möge man die Entſcheidung in 
der Berufungsinſtanz den Landgerichten oder den 
Oberlandesgerichten übertragen. Sind in letzterem 
Falle die Koſten für die Beſoldung der Mitglieder 
der Berufungsſenate geringer, ſo werden die ſach⸗ 
lichen Ausgaben für Zeugengebühren u. ſ. w. in 
dem Maßze größer fein, je entfernter der Sitz der 
Berufungsinſtanz von dem Thatorte iſt. In- 
zwiſchen iſt in Folge der Verhandlungen des 
Juriſtentages die Frage einer Erweiterung des An- 
theils der Laien bei der Rechiſprechung der Straf- 
gerichte erſter Inſtanz hervorgetreten. Der Juriften- 
tag hat bekanntlich nach einem Vortrag des Prof. 
Gneiſt den Beſchluß gefaßt: „Es empfiehlt ſich die 
Durchführung des Syſtems der Schöffengerichte 
auf die geſammte erſtinſtanzliche Strafgerichtsver⸗ 
Inſoweit damit die Beſeitigung der 
Schwurgerichte in ihrer jetzigen Competenz be⸗ 
zweckt ſein ſollte, wird der Beſchluß ſchwerlich 
Anklang finden. das hat auch der Anitag- 
ſteller anerkannt, indem er die Einführung 
von Schöffengerichten mit drei Richtern und 
8 Schöffen als eine Zukunftsfrage anerkannte. 
In der Praxis ſoll es ſich zunächſt nur darum 
handeln, in der Strafkammerinſtanz der Land- 
gerichte das erkennende Gericht aus drei Richtern 
und vier Schöffen zuſammenzuſetzen. Das 
Charakleriſtiſche des Beſchluſſes des Juriſtentags 
iſt aber, daß wenigſtens nach der Begründung 
deſſelben durch Herrn v. Gneiſt die Einführung 
des Laienelements in der Rechtſprechung der 
Strafkammern der Landgerichte die Miederein- 
führung der Berufung entbehrlich machen würde. 
Darnach ſoll alſo die beſſere Garantie für die 
Strafrechtspflege nicht durch Wiederholung des 
Verfahrens vor einer zweiten aus Berufsrichtern 
zuſammengeſetzten Inſtanz, ſondern durch Her- 
anziehung von Laien zu den Verhandlungen der 
Strafkammern geſucht werden, deren Entſcheidung 
auch in Zukunft nur durch die Reviſion an das 
Reichsgericht anfechtbar ſein würde. 

Indeſſen iſt wenig Ausſicht, daß die Juſtiz⸗ 
verwaltung oder gar der Reichstag geneigt 
wären, fi dieſe Motivirung anzueignen. Im 
Princip iſt die Frage im Sinne der Wieder- 
einführung entſchieden und es bleibt jetzt nur die 
weitere Erwägung, ob unabhängig davon eine 


umfaſſendere Betheiligung des Laienelements in 


Feuilleton. 
=G@tadt-Theater. 
„die Glocken von Corneville“, romantiſch- 
komiſche Operette von Rob. Planquette. 

Der geſtrige zweite Operetten Abend brachte 
die noch immer recht zugkräftigen „Glocken von 
Corneville“, welche in jedem Winter einige Male 
auf dem Repertoire erſcheinen und ſtets aufs 


neue guten Klang bewähren. Obgleich der jom- 


merlich warme, liebenswürdige Ferbſtabend mehr 
aus dem Theater, als in daſſelbe lockte, waren 
alle Räume dicht gefüllt und fröhliche Sonntags- 
ſtimmung begleitete die durchweg gelungene Auf- 
führung. Rein muſikaliſch betrachtet, hängen 
dieſe „Glocken“ eigentlich um ein Stockwerk über 
der modernen Operette; manchmal glaubt man 
ſie zur ſtilgerechten Spieloper läuten zu hören, 
kaum aber ſind wir uns deſſen bewußt geworden, 
ſo befinden wir uns wieder mitten in der Poſſe. Auch 
das Libretto iſt bekanntlich eine Berquickung von 
ernſtem Dorfdrama mit allerlei theils amüſanten, 
theils grotesken Zuthaten, zu deren Ausputz der 
weibliche und männliche Komikerwitz je nach Ber- 
mögen und Geſchmack das Seinige beiträgt. In 
dieſer Beziehung wurde auch geſtern von den 
Darſtellern der Kaideroſe, des Bauernburſchen 
K und des Amtmannes Erkleckliches ge- 
elſtet. 


Ghnelle und Ernſt Arndt theilte ſich 
redlich in die Aufgabe — beſonders am 
Sonntag mehr dankbar als mühevoll, womit 


aber ſeiner erheiternden Darſtellungskunſt keine 
Herabſetzung votirt fein ſoll. Kerr Schnelle glich 


biete du die erſchütternden Folgen ſeiner Wort- 


iele durch balſamiſch beruhigenden Vortrag des 


Das Kominkertrifolium Lina Bendel, Paul 


find, bewies Herr K. geſtern in über- 
zeugender Weiſe. Frau Prucha⸗-Schnelle 
fang die Germaine mit ebenſolcher Aus-. 
zeichnung, wie ſie dieſelbe zierlich dar- 


ſtellte. Die Rolle des Corneviller „Keinrich der 
Seefahrer“ ſchien Ferrn Preuſe nicht gerade 
günftig zu liegen. Das eigentliche Element ſeiner, 
wir möchten ſagen warmen Baritonſtimme iſt 
wohl die breit dahinfließende Cantilene, mehr der 
getragene Geſang, als bewegte muſikaliſche 
Declamation und rhythmiſche Lebendigkeit. Fr. P. 
kommt hierbei nicht recht zu klarer, feſter Ton⸗ 
bildung; man hat den Eindruck, als befinde ſich 
das Organ des Sängers in einer fortwährenden 
bebenden Erregung. An Fleiß und guter Ab- 
ſicht ließ es Kr. P. nicht fehlen. Bis auf den 
Schifferchor, der etwas an Reinheit zu wünſchen 
ließ, gingen die Chöre und Bolksjcenen in gutem 
Schwunge und friſchem Klange. 


Wilhelmtheater. 
„La belle Irene“ hieß geſtern Abend die 


Loſung für das Wilhelmtheater. In hellen Haufen. 


pilgerten die Danziger dorthin, um die ſchöne 
tätowirte Amerikanerin, die 


ſtädten des Continents fo berechtigtes Auf- 
jenen nicht nur beim Laienpublikum, ſon⸗ 
dern auch in der mediziniſchen Welt er- 


regt hatte, von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 
In der vierten Programm⸗Abtheilung, gegen 


in den Haupt- 


Schluß der Vorſtellung kündeten Trompetenſtöße 
das Nahen der Miß Irene an und mit einer 
liebenswürdigen Verbeugung erſchien die Täto- 
wirte, um dann ſofort ihren Rundgang durch 
die dichten Reihen des Publikums anzutreten und 
die auf Armen, Hals, Schultern ꝛc. befindlichen 
prachtvollen Tätowirungsgebilde, über die 
wir bereits geſtern im Feuilleton berichteten, 
zu zeigen. Miß Irene ſtand in freund- 
licher Weiſe Rede und Antwort und ver⸗ 
ſchwand nach dem Rundgang wieder hinter 
dem Vorhange. Wir wir übrigens hören, ſoll 
Miß Irene auch im Kerzte-Berein vorgeſtellt 
werden. der Applaus war ein ſehr ſtarker. 
Außer dieſer ſehr ſeltenen Erſcheinung producirte 
ſich u. a. geſtern ein Schlangenmenſch, Ch. Muſto, 
der in Folge ſeiner fabelhaften Gliederverrenkung 
ebenfalls das Intereſſe der Beſucher in Anſpruch 
nahm. Nachdem er auf einem Podium die ſelt⸗ 
ſamſten Productionen aufgeführt und den Körper 
ſchlangenartig gewunden hatte, kroch er durch 
vier ſchmale, eng an einander gereihte Tonnen 
und wiederholte dieſe Procedur auch durch fünf 
aufrechtſtehende Tonnen. In recht flotter Weiſe 
malte Herr P. Aromlen ſchnell und ſicher in ganz 
kurzer Zeit bei den Klängen der Muſik eine 
Paſtelllandſchaft, die dann nach der Vorſtellung 
im Tunnel des Theaters zur Verlooſung kam. 
Der phänomenale Kopfrechner F. A. Keinhaus 
erregte wieder durch die überaus ſchnelle Löſung 
der ihm geſtellten Aufgaben Bewunderung. 


München, 7. Oktbr. Die Ausftellung der „Seceſſion“ 
an der Prinz-Regentenſtraße in München bleibt noch 
bis zum 22. Oktober geöffnet. Jortgeſetzt erfreut fie 
ſich des regſten Beſuches und ſo guter Einnahmen, 
daß man beſtimmt erwartet, die im Budget vorge- 
ſehene Rückzahlungsauote der Bauſchuld mit Aus- 


ſtellungsſchluß zu erreichen. Verkauft wurden bis jetzt 
Kunſtwerke um mehr als 100 000 Mk., etwa 12 Proc. 
der verkäuflichen Sachen — in Anbetracht deſſen, daß 
ſtaatliche Ankäufe durchaus wegfielen, ein ſehr 
reſpectables Ergebniß. Hoffentlich werden die wenigen 
Wochen bis zum Schluſſe der hochintereſſanten Aus- 
ſtellung vom Publikum noch zu recht fleißigem Beſuche 
benützt. x 

AC. London, 6. Oktober. M. Paderewski, der in 
Ländern engliſcher Zunge ſchier vergötterte Klavier- 
virtuoſe, verſteht ſich auf die ortsgemäßen Mittel, 
ſeine Reputation warm zu halten. So vertraute er 
jüngſt einem Ausfrager für „Black und White“, er 
übe oft 15—16 Stunden täglich. Einmal, es war in 
Newnork, hatte er in kaum mehr als 8 Tagen acht 
verſchiedene Programme zu bemeiſtern, und daher 
mußte ſogar 17 Stunden exercirt werden. Immer 
üben, heißt die Parole, um die Finger gelenkig und 
das Gedächtniß willig zu erhalten. Erholung gewährt das 
Billardſpiel, das der Künſtter ſehr zu lieben behauptet, — 
vermuthlich, weil es hier zu Lande ſehr beliebt iſt. Auch 
mögen Bewunderer des Mannes wiſſen, daß, wenn er 
ſcheinbar mit den geballten Fäuſten auf die Claviatur 
niederſauſt, er ſich dabei des geſteiften dritten Fingers 
oder des ſeitwärts ausgeſtrechken Daumens bedient (). 
Das Gerücht, daß P. ſeine öffentliche Thätigkeit als 
Pianiſt einſtellen will, iſt zwar falſch, aber ſehr be- 
ſchränken will er ſie in der That, da ſie ihn ſehr er⸗ 
ſchöpfe und vom Componiren abhalte. Gegenwärtig 
arbeitet er an einer Oper, die Anfang dieſes Jahres 
in Angriff genommen wurde, deren Beendigung jedoch 
noch in einiger Ferne iſt. Ueber den Titel des Werkes, 
das Libretto etc. wird tiefſtes Schweigen bewahrt, 
Doch wird die Mufik keineswegs „polniſch“ fein, da 
in dieſem Genre Chopin das Nationale erſchöpft habe, 
und es unmöglich ſei, ihn hier in Aeußerlihkeiten 
nicht zu kopiren. 
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der Form von Schöffen bei den Verhandlungen 
der Strafkammern der Landgerichte nothwendig 
erſcheint. Wird dieſe Frage bejaht und werden 
gleichzeitig die Berufungskammern bei den Land- 
gerichten eingerichtet, ſo würde man ſich der 
Conſequenz, auch zu den Verhandlungen der 
Berufungsinſtanz Schöffen zuzulaſſen, nicht wohl 
entziehen können. Damit würde freilich das 
Laienelement in einer umfaſſenden Weiſe für die 
Strafrechtspflege in Anſpruch genommen, um ſo 
mehr, als die Mitwirkung der Laien das Ver- 
fahren nicht ſowohl beſchleunigen als verlang- 


ſamen würde. 


Zunahme der polniſch ſprechenden Bevölkernng 
in Weſtpreußen und Pofen. 

Ungeachtet der ſtarken Berlufte, die die polniſche 
Bevölkerung der Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen in Folge der Auswanderung ſowie durch 
das Fortziehen eines bedeutenden Theiles der 
ländlichen Arbeiter nach den mittleren und meft- 
lichen Provinzen während der letzten drei Jahr- 
zehnte erlitten hat, ift dem „Hann. Cour.“ zufolge 
der bei den Volkszählungen ermittelte, auf die 
Polen entfallende Bevölkerungsantheil im Jahre 
1890 größer geweſen als im Jahre 1861. Ueber 
die Gründe für dieſe Erſcheinung verbreitet ſich 
ein in der Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus erſchienener, vom Freiherrn v. Fircks 
verfaßter Aufſatz, der „die preußiſche Bevölkerung 
nach ihrer Mutterſprache und Abſtammung“ ein- 
gehend behandelt. Er führt jene Erſcheinung 
namentlich auf drei Gründe zurück. Zunächſt iſt 
die natürliche Volksvermehrung durch den Ueber- 
ſchuß der Geburten über die Sterbefälle in jenen 
Landestheilen bei den Polen ſtärker als bei den 
Deutſchen. Die Geburtsziffer iſt bei den Polen 
höher als bei den deutſchen, während die allgemeine 
Sterbeziffer und die Kinderſterblichkeit während 
der erſten Lebensjahre keinen bemerkenswerthen 
Unterſchied zeigen. In polniſchen Ehen werden 
durchſchnittlich 5,24, in deutſchen 4,35 und in 
Miſchehen 3,32 Kinder geboren. Ferner hat ein 
Theil der aus dem mittleren und weſtlichen 
Deutſchland nach den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen gezogenen deutſchen ſeine Sprache einge- 


büßt. Mancherlei Einflüſſe, namentlich die Er- | 


theilung des Religionsunterrichts in polniſcher 
Sprache, haben dabei mitgewirkt und es zuwege 
gebracht, daß in einzelnen Gegenden der Provinz 
Poſen ſogar die ganze Bevölkerung früher über- 
wiegend deutſcher Landgemeinden gegenwärtig 
polniſch geworden iſt. Rehnliche Borkommnifje 
find auch im Kulmer Lande, dagegen nicht in 
Oberſchleſien beobachtet worden. Erſt ſeit wenigen 
Jahren iſt einige Fürforge getroffen, den ſich in 
Weſtpreußen und Poſen niederlaſſenden Deutſchen 
und deren Kindern ihre Volksſprache zu er- 
halten. Aber auch durch Einwanderung aus dem 
Auslande, namentlich aus Rußland, iſt in den öſtlichen 
Provinzen die polniſche Bevölkerung bis in die 
neueſte Zeit hinein verftärkt worden. die aus 
Rußland zuziehenden Polen werden in den der 
Grenze naheliegenden Kreiſen als landmirth- 
ſchaftliche Arbeiter verwendet. Ein Theil der. 
ſelben iſt dann im preußifchen Staatsgebiet 
wohnen geblieben. Nach dieſer Richtung hin, ſo 
heißt es in dem betr. Aufſatz, find in neueſter Zeit 
Anordnungen getroffen worden, die das dauernde 
Verbleiben der aus Rußland zu vorübergehender 
Beſchäftigung zugezogenen polniſchen Zeldarbeiter 
im preußiſchen Staate verhindern, ſowie die 
Ueberwachung ihres Berbleibens im Inlande und 
ihre Heimkehr nach der Beendigung der Feld- 
arbeit gewährleiſten ſollen. Die Zahl der Per- 
ſonen rein deutſcher Abhkunft, die ihre Volks- 
ſprache verloren haben und daher jetzt zu den 
Polen gerechnet werden müſſen, ſchätzt der Aufſatz 
auf 45 000 bis 75 000. 


Ein rechtgläubiger Socialdemokrat. 

Eine ganz eigenartige Erſcheinung in der ſocial- 
demokratiſchen Bewegung Deutſchlands iſt der 
Predigtamtscandidat Theodor v. Wä chter in 
Stuttgart. Derfelbe iſt zwar nicht rechtgläubig, 
ſteht aber auf dem Boden des poſitiven Chriſten⸗ 
thums, das er mit ſeinem ſocialdemokratiſchen 
Standpunkte für vereinbar hält. Bor kurzem iſt 
er von dem württembergiſchen Conſiſtorium aus 
der Liſte der Predigtamtscandidaten geſtrichen 
worden, jedoch nur wegen ſeiner Agitation im 
Dienſte der Socialdemokratie. Mit der religiöſen 
Stellung des Kerrn v. Wächter hat dieſe Maß- 
regelung nichts zu thun. Giebt er doch ſeit kurzer 
Zeit ein Wochenblätichen „Der Chriſt“ heraus, in 
welchem auch Geiſtliche ſtreng orthodoxer Richtung 
zum Wort kommen. 

Die politiſche öffentliche Thätigkeit dieſes Mannes 
gehörte bis jetzt feiner engeren württembergiſchen 
Keimath an. Dort iſt er häufig in Volksver⸗ 
ſammlungen aufgetreten und hat ſich das Ver⸗ 
trauen der Socialdemokraten in dem Maaße er- 
worben, daß ſie ihn bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen als Candidaten aufſtellten. Wäre er 
durchgekommen, ſo hätte die ſocialdemokratiſche 
Fraction im Reichtage den zweiten Adligen (neben 
Kerrn v. Vollmar) aufzuweiſen. 

Th. v. Wächter iſt gegenwärtig auf einer 
Agitationstour durch Mittel- und Norddeutſch⸗ 
land begriffen. Freitag und Sonnabend ſprach 
er vor Tauſenden in Erfurt und Leipzig, und 
zwar — wir ſtützen uns hierbei auf die Berichte 
nichtfocialiſtiſcher Blätter — unter großem Bei- 
fall. Die Erfurter Geiſtlichen waren der an ſie 
ergangenen Einladung nicht gefolgt, mit der Be- 
gründung, daß fie bei der gänzlichen Verſchieden⸗ 
heit der beiderſeitigen Weltanſchauungen eine 
öffentliche Discuſſion mit den Socialdemokraten 
für ausſichtslos halten. Dagegen erſchien in der 
Leipziger Verſammlung ein evangeliſcher Geilt- 
licher, welcher Herrn v. Wächter bat, auf die Er- 
weckung des Chriſtenthums unter den Social- 
demokraten ſein Streben zu richten. 

Bekanntlich wird den Socialdemokraten ins- 
beſondere von conſervativer Seite vorgeworfen, 
daß ſie bei ihrer ländlichen Agitation geflifjent- 
lich religiöſe Fragen ignoriren. Sie hüteten fich, 
den Atheismus zu predigen, um die Bauern nicht 
vor den Kopf zu ſtoßen. Die Gocialdemokraten 
proteſtiren gegen dieſe Beſchuldigung, indem ſie 
auf ihren Parteigrundſatz: „Religion iſt Privat- 
lache“ hinweifen. Wie dem auch ſein mag: mit 
dem Eintritt des chriſtlichen Socialdemokraten 
Theodor v. Wächter in die Agitation erhält die 
Sache eine andere Geſtalt. Es follte uns nicht 
wundern, wenn Herr v. Wächter dazu aus- 


erſehen würde, die Bauern zur Gocialdemokratie 
zu bekehren. 


Zur Tabahfabrikatſteuer 

wird uns aus Fachnreiſen geſchrieben: 
an kann nicht ſagen, daß ſich die Chancen 

einer Annahme des Tabakſteuergeſetzes durch die | 
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Geſetzentwurf ausgearbeitet werden ſoll, erhöht 
haben. Es zeigt ſich, daß dem Entwurfe alle die 
Sehler und Mängel anhaften, welche ſchon vorher 
von allen Intereſſenten getadelt worden ſind, und 
der Umſtand, daß in der officiöſen Mittheilung 
das Weſentlichſte, nämlich die Köhe der Sätze ver⸗ 
ſchwiegen iſt, muß die Vermuthung erwecken, 
daß dieſe jo hoch ſein werden, daß ihr Bekannt- 
werden die Zahl der Gegner des Projects ver- 
mehren würde. Außerdem ſind aber auch die 
Tabakpflanzer in Güddeutſchland, auf deren 
Unterſtützung die Regierung wohl im Stillen ge- 
hofft hatte, mit den Grundideen des Geſetzes 
ſehr unzufrieden. Sie hatten darauf gerechnet, 
daß bei der Aufhebung der Steuer der alte 
Zollſatz erhalten bleiben würde. Nun ſoll aber 
der beſtehende Schutzzoll ſcheinbar unverändert 
erhalten bleiben. In Wahrheit wird er allerdings 
um 40 Proc. — reſp. bei dem zu Gchneidtabak 
verwandten Tabak um 100 Proc. — geſteigert, 
denn von dem ausländiſchen Tabak wird ja auch 
der Steuerzuſchlag erhoben; aber dieſe indirecte 
Erhöhung wollen die Schutzzöllner nicht an- 
erkennen. Sie beklagen ſich, daß man den 
Schutzzoll nicht erhöht und außerdem ihren Bau 
doch wieder unter Controle ſtellen will. Vielleicht 
verſtehen ſie ſich in Folge dieſer Enttäuſchung 
nun doch dazu, ihre Sonderſtellung aufzugeben 
und mit den Fabrikanten gemeinſame Sache zur 
Bekämpfung der drohenden Gefahr zu machen. 

Uebrigens iſt die in den Grundideen enthaltene 
Maßnahme, daß von dem einmal gezahlten Zoll 
noch ein beſtimmter Procentſatz als Steuer ge⸗ 
zahlt werden ſoll, eine ſicherlich nicht empfehlens- 
werthe Beigabe der neuen Steuer. Es läßt ſich 
nichts dagegen ſagen, daß von dem fremden 
Tabak auch fernerhin ein Eingangszoll, welcher 
dem bisherigen Schutz des inländiſchen Tabaks 
entſpricht, erhoben werden ſoll; aber dann ſollte 
man, um nicht ungerecht zu ſein, auch geſtatten, 
von der zur Verſteuerung gelangenden Facturen- 
ſumme den Betrag des gezahſten Zolles abzu- 
ſetzen und dieſen Betrag dem Käufer beſonders 
in Rechnung zu ſetzen. Eine Factura für Cigarren 
aus überſeeiſchem Tabak müßte dann ſo ausſehen: 

Eine Mille Cigarren 40,00 Mk. 
ab gezahlter Eingangszoll . . 3,20 „ 
36,80 Mh. 
30 Proc. Steuer . 14,72 „ 
oben aufgeführter Eingangszoll 3,20 ,, 
Summa 54,72 MR. 

Die Differenz gegen eine Factura, bei welcher 
der Zoll mit verſteuert wird, beträgt 1,28 Mk., 
welche Summe nach den Grundideen als Steuer 
vom Zoll gezahlt werden ſoll. 


Der Kampf bei Melilla. 

Der Vertreter des Sultans von Marokko iſt 
bemüht, die Riffſtämme zu überreden, die Zeind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Spanier nicht zu erneuern. 
Mehrere Führer haben ihre Abſicht kundgegeben, 
die Feindjeligkeiten einzuſtellen. Eine friedliche 
Löſung iſt wahrſcheinlich. deſſen ungeachtet 
werden in Spanien Vorbereitungen für alle Fälle 
getroffen, denn geſtern ſind von Malaga nach 
Melilla bereits weitere Berftärkungen abgegangen. 
Die telegraphiſche Verbindung mit Melilla iſt noch 
immer unterbrochen. a 

Dorgeſtern hat ein ſpaniſches Kanonenboot in 
der Meerenge von Gibraltar ein Schiff mit Waffen 
für die Araber beſchlagnahmt. 

Das in den letzten Tagen verbreitete Gerücht, 
der Sultan von Marokko ſei geſtorben, wird 
amtlich für unbegründet erklärt. 


Madrid, 9. Oktbr. (Telegramm.) Das ſpaniſche 
Kanonenboot „Cuervo“ iſt am Sonnabend bei 
Cap Tresforcas von den Mauren von der Küſte 
aus beſchoſſen worden; ein Matroſe wurde ver- 
wundet. Das Kanonenboot erwiderte den Angriff 
mit Mitrailleuſenfeuer. 

Der Miniſterrath hat geſtern beſchloſſen, das 
Mittelmeer -Geſchwader nach Algeziras und einen 
Kreuzer nach Melilla zu ſchicken. 


Die engliſche Geſellſchaft in Kabul. 


Aus Kabul wird noch in Ergänzung zu dem 
früheren Berichte über den Empfang der britiſchen 
Miſſion durch den Emir gemeldet, der älteſte 
Sohn des Emir habe die Miſſion in den 
Empfangsſaal geführt, wo der Emir, umgeben 
von 50 Offizieren, die Mitglieder der Gefandt- 
ſchaft äußerſt herzlich begrüßte. Der Emir hob 
dabei hervor, die Anweſenheit der Miſſion zeige 
der Welt, daß wahre Freundſchaft zwiſchen Eng- 
land und Afghaniſtan beſtehe. 


Der Vormarſch gegen die Matabeles. 

Achthundert Mann der ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſollen nach den neueſten, geſtern aus Pretoria 
in London eingetroffenen Nachrichten im Vor. 
marſch gegen die Matabeles begriffen fein, nach- 
dem die letzteren auf Patrouillen geſchoſſen haben. 
Die Abtretung des Swazilandes an die Trans⸗ 
vaal-Nepublik gilt als beſchloſſene Sache. 


Der Bürgerkrieg in Braſilien. 

Die Chancen für den Sieg der Inſurgenten in 
Rio de Janeiro ſteigen. Auf Anrathen des 
diplomatiſchen Corps hat die braſilianiſche Regie- 
rung die Entfernung der vor kurzem in der 
Stadt errichteten Batterien angeordnet. die 
Schwierigkeit für das diplomatiſche Corps, die 
Inſurgenten an der weiteren Beſchießung der 
Stadt zu hindern, iſt ſomit geſchwunden. 

Wie das Reuter’ihe Bureau erfährt, iſt die 
Meldung, daß das diplomatiſche Corps in Rio de 
Janeiro den Präſidenten Peixoto benachrichtigt 
habe, falls er ſich nicht bis Sonntag zurückziehe, 
würden die Mächte die Inſurgenten als Krieg⸗ 
führende anerkennen, nicht begründet. 


Deutſchland. 


* [Der Prinz Heinrich von Preußen] hat von 
Kiel aus einen etwa 6—8wöchigen Urlaub ange- 
treten. Zunächſt ſtattet er feiner Mutter, der 
Kaiſerin Friedrich, auf Schloß Homburg v. d. H. 
einen Beſuch ab. den größten Theil ſeines 
Urlaubs gedenkt der Prinz alsdann am groß- 
herzoglichen Hofe in Darmſtadt, wo gegenwärtig 
bereits ſeine Gemahlin mit dem Prinzen Waldemar 
weilt, und ſpäter den Reft in Potsdam und in 
Berlin zu verleben. 

* [3ur Geſchichte der Verabſchiedung Bis- 
marcks.] Die Nünchener „Allgem. Ztg.“ führt 
aus, daß ein Streitpunkt, ein objectum litis, 
vorher nicht beſtanden habe, mithin auch eine 
Derjöhnung darüber zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem Kaiſer nicht ſtattfinden könne. 
Ueber die Gründe der plötzlichen kaiſerlichen Un- 
gnade ſei Fürſt Bismarck heute noch ebenſo im 
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Könnte, daß hier an die Stelle 


* 

Unklaren wie im März 1890. Die politiſchen 
Wege ſeien in der Zwiſchenzeit noch weiter aus- 
einandergegangen und was die gelegentliche Ein- 
holung des Rathes des Zürſten Bismarck anbelangt, 
fo ſei dieſe nicht nur durch die weſentlich anders 
gearteten Wege erſchwert, ſondern auch dadurch 
unmöglich gemacht, daß Fürft Bismarck dadurch 
eine Mitſchuld an allen, auch an den von ihm 
nichts weniger als gebilligten Maßnahmen ſeiner 
Nachfolger übernehmen würde. Zürft Bismarck 
habe heute nur den einzigen Wunſch, daß ihm 
am ſpäten Abend ſeines Lebens die Ruhe be- 
laſſen werde. In der Recapitulation der Dor- 
gänge bei dem Rücktritt des Fürſten Bismarck 
theilt das Münchener Blatt mit, daß bereits im 
Februar und März 1890 zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Zürften Bismarck Berathungen über den all- 
mählich zu vollziehenden Rücktritt des letzteren von 
den Geſchäften ſtattgefunden haben, hervorgerufen 
durch die Ueberzeugung, daß die politiſchen Wege de⸗ 
Kaiſers und ſeines alten Kanzlers doch vielfach 
auseinandergingen, wobei die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten durch eine gegen früher weſentlich 
veränderte Geſchäftsbehandlung noch eine be⸗ 
fondere Berftärkung erfuhren. der Kaiſer und 
der Zürjt gelangten in gutem Einvernehmen zu 
einer Verſtändigung dahin, daß der Rücktritt des 
Kanzlers ſich in einem Ueber gangsſtadium zu- 
nächſt unter Aufgeben des Minifterpräfidiums 
vollziehen ſollte. Der Fürft hatte dabei betont, daß 
es ſich aus in der Situation liegenden Gründen 
empfehlen würde, dieſen Poſten mit einem ent- 
ſchloſſenen General zu beſetzen, als welchen er 
zum Beiſpiel den General Caprivi bezeichnete. 
Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers habe Fürſt 
Bismarck noch die Durchbringung der damals 
beabſichtigten Berdn’ihen Militärvorlage zugeſagt, 
nachdem der preußiſche Finanzminiſter und der 
Reichsſchatzſecretär in einer Sitzung des preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums die finanzielle Durch- 
führbarkeit der Vorlage erklärt hätten. Gegen 
Mitte März hätten dann die perſönlichen Be- 
ziehungen plötzlich eine ſchroffere, bisher unge- 
wohnte Form erhalten und dann in der be- 
kannten Unterredung vom 15. März auch äußerlich 
zum Bruch geführt. Die Entlaſſung ſei mithin in 
vollſter kaiſerlicher Ungnade erfolgt. 

* I Deutſch-ruſſiſche Zollconferenz.] Wie der 
„Graſhdanin“ aus Petersburg meldet, ift zur 
Theilnahme an der deutſch⸗-ruſſiſchen Zollconferenz 
noch der Reviſor des Zolldepartements Zwanow 
hierher gajandt worden. N 

*[Nationalökonomiſche Vorleſungen der 
Evangeliſch⸗Socialen.] Morgen ſollen in Berlin die 
nationalökonomiſchen Curſe beginnen, deren Ver- 
anſtaltung auf dem letzten evangeliſch-ſocialen 
Congreſſe beſchloſſen worden ift. die Anmeldungen 
ſind, wie verſichert wird, ſehr zahlreich einge- 
laufen; und während man jonft in den Areifen, 
die das Fauptcontingent der Theilnehmer an dem 
Congreſſe zu ſtellen pflegen, dem Frauenſtudium 
nicht beſonders günſtig geſtimmt iſt, ſcheint man 
gegen die Betheiligung von Damen an den volks- 
wirthſchaftlichen Curſen kein Bedenken zu haben. 
Denn — wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt — 
unter den mehr als 500 Anmeldungen, die vor⸗ 
liegen, befinden ſich auch 23 von Damen. Am 
zahlreichſten iſt, wie vorauszuſehen war, die 
Betheiligung aus der theologiſchen Welt. Es 
haben ſich einſchreiben laſſen 255 Paſtoren, 
56 Candidaten und 37 Studirende der 
Theologie. Wenn damit erreicht werden 
gefährlicher focial- 
politiſcher Schwarmgeiſterei, wie ſie ſo mancher 
Vortrag auf den evangeliſch-ſocialen Congreſſen 
erkennen ließ, feites und gründlich volkswirth⸗ 
ſchaftliches Wiſſen träte, fo wäre ſchon etwas er- 
reicht. Die Idee der Curſe iſt ausgegangen von 
dem Generalſecretär des Congreſſes Göhre. Er 
gedachte fich auch ſelbſt an den Vorleſungen zu 
betheiligen. Um fo mehr wird es überraſchen, 
zu hören, daß er wegen Zeitmangels feine Bor- 
leſung fallen laſſen muß. Sollte der Zeitmangel 
vielleicht mit dem Angriff in Zuſammenhang 
ſtehen, den die „N. A. 3.“ jüngſt auf die Dema- 
gogie im conſervativen und chriſtlichen Gewande 
gerichtet hatte, und als deren Vertreter ein Herr 
Göhre von dem officiöfen Organ ausdrücklich 
genannt worden war? 

* [Die kleinſten öffentlichen Volksſchulen in 
Preußen.] Aus dem nunmehr vorliegenden Er- 
gebniß der ſtatiſtiſchen Erhebung, welche die 
preußiſche Unterrichtspverwaltung im Jahre 1891 
veranftaltet hat, erfährt die „Nh.-⸗Weſtf. 3g.“ 
daß es in Preußen 2135 kleine einklajfige Volks⸗ 
ſchulen giebt, welche nur von 30 und noch weni- 
ger Schülern beſucht werden. die kleinſte aller 
öffentlichen Volksſchulen ift die im Forſte Lang- 
waſſer im Kreiſe Hirſchberg. Diejer Ort liegt 
1200 Meter über dem Meeresſpiegel, nahe an 
dem Wege, der zur Schneekoppe führt, über eine 
Stunde von dem nächſten Schulorte entfernt und 
iſt 7 bis 8 Monate hindurch von allem Verkehr 
abgeſchnitten. Trotzdem erhalten die ſechs Kinder 


dieſes Dörfchens täglich regelrechten Unterricht 


durch einen für dieſe Stelle geprüften Lehrer. 
Die zweitkleinſte Schule iſt die evangeliſche Schule 
in Groß-Montau, Regierungbezirk Danzig, die nur 
von acht Kindern beſucht wird. Die intereſſanteſte 
aller Volksſchulen befindet ſich aber im Kreiſe 
Memel. Der Lehrer derſelben iſt nämlich ein activer 
preußiſcher Jeldwebel. Auf der Kuriſchen Nehrung 
liegen zwei kleine, von allem Verkehr abge- 
ſchnittene Ortſchaften. die 9 ſchulpflichtigen Kinder 
derſelben unferrichtet täglich mit Zuſtimmung der 
Militärbehörde der Jeldwebel, welcher die Pulver- 
vorräthe in Wilhelmsfort zu Süderſpitze bewacht. 
16 Kinder zählt die öffentliche jüdiſche Schule in 
Märkiſch⸗Friedland in Weſtpreußen. Eine Schule, 
die nur von 19 Kindern beſucht wird, findet ſich 
im Regierungsbezirke Gumbinnen. Dort liegen 
die Güter Popiellnen und Warnold, ſowie die 
Förſterei Warnold und das Dorf Wiersba auf 
der Spitze einer Falbinſel, die ſich zwiſchen dem 
großen Gpirding- und dem Beldahafen hinzieht. 
Don den nächſten Schulen ſind dieſe Orte auf der 
einen Seite durch die beiden Seen, auf der 
anderen durch einen Landweg von 7 Kilometer 
getrennt. Darum mußte für diefe 19 Kinder in 
dem Dorfe Wiersba eine beſondere Schule einge- 
richtet werden. Ddieſe genannten 5 Schulen find 
die kleinſten öffentlichen Bolksjhulen in Preußen. 

* [Die entſchieden volksparteiliche „Heider 
Zeitung“] äußert ſich über das geſchloſſene Zu⸗ 
ſammengehen aller Freiſinnigen Schleswig- 
Kolſteins in folgenden Worten: Der Kern unſerer 
Partei wird ſich feſter zuſammenſchließen im Kampf 
gegen alle reactionären Beſtrebungen der Gegen⸗ 
wart, im Kampf gegen jeglichen blinden Auto- 
ritätsglauben. Auch wir wünſchen in unſerer 
Partei die Decentralifation, keinen allein aus- 
ſchlaggebenden Willen von oben, ſondern einen 
Willen von unten, eine möalichit weitgehende 
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Gelbftändigheit der einzelnen Wahlnreiſe. 


Deshalb 
empfehlen wir ein gemeinſames Vorgehen beider 
freiſinnigen Richtungen in Schleswig-⸗Holſtein. 


* [Der Etat für die Arbeiter verſicherung.] 
Ein Moment, welches auf die Ausgabefumme des 
Reichshaushaltsetats noch für längere Jahre 
einen erhöhenden Einfluß ausüben wird, bildet 
die Arbeiterverſicherung. Sie wird auch den 
Etat für 1894/95 gegenüber dem für 1893/94 mit 
einigen Millionen neu belaſten. Der Kauptpoſten 
der diesbezüglichen mehrausgabe wird in der 
Poſition für den Zuſchuß des Reiches bei der 
Invaliditäts. und Altersverſicherung zur Gr. 
ſcheinung kommen. Dieſe Poſition war zuerſt in 
den Etat für 1891/92, und zwar mit 6,2 Millionen 
eingeſtellt, wurde 1892/93 auf 9,2 Millionen er- 
höht, um im Etat für 1893/94 die Höhe von 
12,6 Millionen zu erreichen. Man erſieht, daß 


die jährliche Zunahme etwa 3 Millionen 
betragen hat. Im übrigen wird der 
Etat für 1894/95 der letzte fein, in 


welchem für die Invaliditätsverſicherung der 
Uebergangszeit der Reichszuſchuß ausgeworfen 
werden wird. Das Geſetz vom 22. Juli 1889 ift 
Anfangs 1891 in Kraft getreten. Die Wartezeit 
beträgt bei der Invalidenrente fünf Beitragsjahre 
zu je 47 Kalenderwochen. Um die Mitte des 
Jahres 1895 würde alſo dieſe Wartezeit abgelaufen 
ſein. Neben der Poſition für den Reichszuſchuß 
bei der Invaliditäts- und Altersverſicherung hat 
auch der Etat für das Reichs-Berſicherungsamt 
alljährlich Erhöhungen erfahren. Im Etat für 
1889/90 belief ſich dieſer Etat noch auf rund 
366 000 Mark, für 1893/94 waren 1,2 Millionen 
in Anſchlag gebracht. Auch dieſe Summe dürfte 
ſich für das nächſte Jahr etwas fteigern, wenn⸗ 
gleich die diesmalige Erhöhung nicht die Beträge 
der letzten Jahre erreichen wird. ö 
Frankreich. 

Paris, 7. Oktober. der nationale Congreß 
der guesdiſtiſchen Gruppe der Arbeiterpartei 
hat eine Sitzung abgehalten. Derfelbe nahm 
einen Antrag an, in welchem erklärt wird, 
Frankreich würde im Falle eines Angriffes keine 
eifrigeren Bertheidiger haben, als die ſocialiſtiſche 
Arbeiterpartei. der Congreß ſprach ferner den 
ruſſiſchen Socialiſten die lebhafteſten Sympathien 
in ihrem Kampfe gegen den despotismus aus. 

— Wie die Abendblätter melden, kam es in 
Toulon zwiſchen den activen Offizieren und den 
Offizieren der Reſerve und der Landwehr zu 
lebhaften Differenzen wegen der Frage der Ein 
ladung zu dem von den erſteren anläßlich der 
ruſſiſchen Feſte projectirten Balle. 

Zwiſchen Marſeille, Dahomen und dem 

Congo wird eine neue Schiffahrtsverbindung 

eingerichtet. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 7. Oktober. Die Großfürſtin 
Alexandra Joſſifowna eröffnete mit haiferlicher 
Genehmigung eine Gubjeription zum Beſten 
der Hinterbliebenen der auf der „Nuſſalka“ 
verunglückten Seeleute. Spenden werden in 
dem Comtoir des Petersburger Palais der ge- 
nannten Großfürſtin, von der Petersburger Haupt- 
verwaltung der ruſſiſchen Geſellſchaft zum Rothen 
Kreuz und von den ruſſiſchen Marinebehörden 
entgegengenommen. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 8. Oktober. Die kaiſerliche Werft zu 


Wilhelmshaven hat Ordre erhalten, den Kiel für 


den Kreuzer „F“ zu ſtrechen und ſomit den 
achten von den dreizehn Stationskreuzern in 
Angriff zu nehmen, welche durch die Denkſchrift 
zum Etat 1889,90 ſchon für die damaligen poli- 
liſchen Berhältniſſe als nothwendig erachtet find. 
Nach Anſicht der Marineverwaltung wird dieſes 
Bedürfniß immer dringlicher, je mehr mit der 
Nothwendigkeit gerechnet wird, Schiffe, welche 
gegenwärtig im Stationsdienſt beſchäftigt ſind, 
oder es bis vor kurzem waren, aus demſelben 
ausſcheiden zu laſſen. Zu denſelben gehört 
zunächſt der im Frühjahr nach ſieben⸗ 
jähriger Abweſenheit heimgekehrte Kreuzer alten 
Tups „Habicht“, ſowie der zur ſelben 
Klaſſe gehörige Kreuzer „Möwe“, welcher 
einer dringenden maritimen Forderung Rech- 
nung tragend, fortan lediglich für die 
Zwecke der Küſtenvermeſſung in den deutſch- 
colonialen Gewäſſern verwendet werden muß 
und ſomit in militäriſcher Hinſicht nicht mehr in 
Betracht kommen kann. Da außerdem das Aus- 
ſcheiden der alten Kanonenboote „Wolf“, „Iltis“ 
und „Fnäne“ in nicht ſehr ferner Zeit nothwen⸗ 
dig wird, ſo würde der Mangel an tüchtigen 
Kreuzern eine Nothlage im Gtationsdienft invol- 
viren, welche, in Folge der dann unbedingt er- 
forderlich werdenden Entſendung größerer Schiffe, 
(Corvetten), neben militäriſchen und organi- 
ſatoriſchen Unzuträglichkeiten, auch unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Mehrkoſten verurſachen würde. Für 
den Bau des aus dieſem Grunde neu aufzulegen⸗ 
den Kreuzers „F“ ſind vom Reichstage 2200 000 
Mark bewilligt worden; er erhält ein Deplace- 
ment von 1640 Tonnen und eine Maſchinenkraft 
von 2800 Pferdekräften. Armirt wird dies als 
Dreimaſtſchooner mit leichter Takelage verſehene 
Schiff mit acht 10,5 Centimeter-Ringgeſchützen, 
von denen zwei in ſogenannten Schwaldenneſtern, 
zwei andere am Bug aufgeſtellt werden. 

Am geſtrigen Nachmittag ſind hier die erſten 
Abtheilungen der neu eingeſtellten und am Mitt- 
woch eingekleideten Rekruten an Bord des 
Panzerſchiffes „Sachſen“ eingeſchifft. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Rekrutirung für die Marine 
ſich mehr und mehr auf die binnenländiſche Be- 
völkerung erſtreckt, und die ſofortige Gewöhnung 
derſelben an die See und den Schiffsdienſt äußerſt 
wünſchenswerth ift, kommen die Rekruten, ent- 
gegen früherem Brauch, nach welchem ſie zunächſt 
eine Ausbildung an Land erfuhren, ſofort auf 
die Schiffe der Manöverflotte und nehmen an 
deren Uebungen Theil. Letztere finden ſeitens 
der vier, der erſten Divifion angehörenden Schiffe 
der Sachſenklaſſe in der Oſtſee ftatt, und zwar 
werden zu dieſem Zwecke „Sachſen“ und ein 
zweites Schiff der Klaſſe nach Danzig bezw. Memel 
abdampfen, während die beiden anderen Schiffe 
von der Kieler Föhrde aus ihre Uebungen vor- 
nehmen. 

Das Schiffsjungen - Schulſchiff „Moltke“, welches 
gegenwärtig auf hieſiger Werft noch mit Reparatur- 
und Umbauarbeiten beſchäftigt, iſt, wird, ſo bald die⸗ 
ſelben beendigt ſind, ſeine achtmonatige Mittelmeer- 
reiſe antreten, und zwar geht das Schiff zunächſt von 
Kiel nach Plumouth, wo es bis zum 23. Oktober 
bleiben wird. Von dort dampft „Moltke“ nach Cadix, 
um ſich im dortigen Hafen bis Mitte November aufzu- 
halten und ſodann ſeinen Curs auf Palermo iu 
nehmen. Am 12. Dezember ſetzt die Fregatte ihre Reiſe 
nach Alexandrien fort, bleibt daſelbſt bis Mitte Januar 
und begiebt ſich nach Corju, wo der e e 
Anfang März bemeſſen iſt. Die Rückreife des Schul 


ſchiffes erfolgt über Neapel, Genua, Gadig, Dartmouth 


und Arendal in Norwegen nach Kiel, wo die Ankunft 
Mitte Juni erfolgen ſoll. Während der Sommermonate 


1894 wird „Moltke“ in der Oſtſee kreuzen und nach- 
einander die Häfen von Stockholm, Danzig, Swine⸗ 
münde anlaufen, um alsdann Mitte September wieder 

in Kiel einzutreffen. 

Die beiden Cadetten - Schulſchiffe „Stoſch““ und 


Stein“, welche bereits am Donnerstag voriger Woche 


in See gehen ſollten, konnten dieſen Termin nicht inne- 


halten und liegen beide noch heute auf dem Strom. 
Der Grund für dieſe Verzögerung liegt in den Bau- 
arbeiten, welche die Veränderung ihrer Armirung 
nothwendig machten. Beide Schiffe haben in der Batterie 
je zwei Geſchütze mehr erhalten, ſo daß deren Zahl 
von acht auf zehn geſtiegen iſt. Ferner ſind die bis- 
herigen zwei Keckgeſchüze weggenommen worden und 
an ihre Stelle zwei Schnellladekanonen getreten. Die 
hierdurch nothwendig gewordenen baulichen Verände- 
rungen der Schanzkleidungen und Verlegungen der 
Munitionsläger haben bei intenſivſter Arbeit mehr Zeit 

efordert, als man geglaubt hatte. Indeſſen werden 

eide Schiffe nunmehr morgen oder übermorgen nach 


England in See gehen. 


* Die Yadıt „Hohenzollern“ (Commandant Capitän 
zur See v. Arnim) iſt am 6. d. M. in Chriſtianſand 


angekommen. 


10. Oktober: 1 A. b. Ta. 
Sub 3 . g.. Danzig, 9. Okt. N 1.544 


Wetterausſichten für Mittwoch, 11. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


VDeränderlich, Regenfälle; herbſtlich kühl, ſtarker 


Wind. Sturmwarnung. 
Für Donnerstag, 12. Oktober: 
Deränderlich, kühl, ſehr windig. 
warnung f. d. Küſten. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] iſt aus 


Berlin hierher zurückgekehrt. 


* I[Fernſprechleitung.] Die Fernſprechlinie 


Berlin-Poſen-Gneſen-Bromberg-Danzig-Elbing 
ſoll demnächſt Anſchluß nach Kamburg einerſeits 
und nach Breslau andererſeits erhalten. Probe- 
geſpräche haben ſchon ſtattgefunden. 


[Maul- und Klauenſeuche.] Im Regierungs- 


bezirk Danzig herrſcht die Maul- und Alauen- 
ſeuche Ende des Monats September nur noch in 
2 Gemeinden, im Bezirk Marienwerder in 9 Ge- 


meinden (3 Kreiſen angehörig), im Königsberger 


Bezirk in 3 Gemeinden (2 Kreiſen), im Gumbinner 
Bezirk in 61 Gemeinden (3 Kreiſen) und im 
Kösliner Bezirk in einer Gemeinde. Im Brom- 
berger Bezirk iſt ſie erloſchen. 


*I Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn.] Im 


Monat September haben, nach proviſoriſcher Feit- 


ſtellung, die Einnahmen betragen: im Berfonen- 
verkehr 32 800 Mk., im Güterverkehr 100 000 M., 


aus ſonſtigen Quellen 38 000 Mk., zuſammen 
170 800 Mk., 2800 mehr als im September v. J. 


Der Perſonenverkehr ergab dieſelbe Summe wie 


im vorigen Jahr, der Güterverkehr ein Plus 
von 1800 Mark, die 
Quellen ein Plus von 1000 Mk. die Geſammt- 
Einnahme vom 1. Januar bis Ende September, 
jo weit bis jetzt ermittelt, beträgt 1 210 600 Mk., 


137 500 Mk. mehr als in der gleichen Zeit v. J. 


* [Ordensverleihungen.] dem Erſten Gerichts- 
diener a. D. Botenmeiſter Bogenſchneider zu Oliva, 
früher in Danzig, und dem Erſten Gerichtsdiener a. D. 
Wellner zu Stargard i. Pomm. iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, dem Gymnaſial-Oberlehrér a. D. 
Profeſſor Wituski zu Poſen, dem Gerichtskaſſen⸗ 
Rendanten a. D., Rechnungsrath Langer zu Oſtrowo, 
dem Steuereinnehmer a. d. Szezodrowski zu Rawitſch 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Geltenes Ehejubiläum] Am 13. d. begehen die 
Landgüter'ſchen Eheleute hier (Langgarten 44 wohn⸗ 
haft) das Zeft des 60jährigen Ghejubiläums, die 
ſog. „Diamant- Hochzeit“. 

* [Gtiftungsfeier.] Der Gefang- und Bildungs- 
verein zu Schidlitz, Zweigverein des hieſigen Bil- 
dungsvereins, beging am Sonnabend im Moldenhauer- 
ſchen Etabliſſement ſein 28. Gtiftungsfeft unter zahl- 
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und der Ver- 
treter des Danziger Hauptvereins. Mehrere Gefang- 
Aufführungen leiteten die Feier ein, dann erſtattete 
Hr. Lehrer Grönke, langjähriger Leiter des Vereins, 
den Jahresbericht, aus dem ſich ſowohl Wachsthum 
der Mitgliederzahl wie der Theilnahme an den Be- 
ſtrebungen des Vereins ergab. Hierauf hielt der als 
Gaſt anweſende zeitige Porſitzende der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, Herr Richert, die Feſt⸗ 
rede. Geſellige Veranſtaltungen bildeten den Schluß⸗ 
theil der Feier. 

* [Ausflug.] Der hieſige Damenverein für Kranken- 
pflege, welcher 70—80 arme Familien unterſtützt, hatte 
geſtern Nachmittag mit feinen Reconvalescenten und 
armen Kindern mit Vergünſtigungen durch die Kerren 
Rheder Habermann, Fleiſchermeiſſer Sawatzki, Bäcker⸗ 
meiſter Boldt und Däther-Bohnjack per Dampfer einen 
Ausflug nach Bohnſack unternommen. Das ſchöne 
Wetter begünſtigte das Vergnügen, welches durch 
Vortragen von Liedern, Geſängen, Anſprachen und 
Spielen im Walde und am Strande erhöht wurde. 

[ Stadttheater. ] „Der Talisman“, dramatiſches 
Märchen von Ludwig Fulda, wird nun morgen zum 
erſten Male an unſerem Stadttheater in Scene gehen. 
Das Werk, welches ſchon in ſeiner Sprache ſo unge⸗ 
mein Schönes bieten ſoll, iſt mit großer Sorgfalt ein- 
ſtudirt und vorbereitet und wird in neuer Ausſtattung 
mit Derorationen und Coſtümen ſich präſentiren. Ueber 
die erſte Aufführung des „Talisman“ in Köln ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: „Die in glänzender Formſchönheit 
bald ſchwungvoll rauſchender, bald überaus geiſtreich 
ſpielender Verſe durchgeführte Dichtung umſtrickte mit 
ihrer Anmuth die zahlreichen Zuſchauer in ſolchem 
Maßze, daß von einem durchſchlagenden Erfolge ge- 
ſprochen werden darf.“ — In der übermorgenden Auf- 

führung der Oper „Troubadour“ wird Frl. Sedlmair 
zum erſten Male die Partie der Leonore fingen. 

[Lotterie -Collecte.] Herrn Kofbuchdruckerei⸗ 
beſitzer R. Kanter in Marienwerder iſt die dortige 
Lotterie-Collecte übertragen worden. 

*Unglücksfall.] Am Sonnabend Abend wurde 
auf dem Ueberwege vom Kohethor-Bahnhofe nach dem 
Rangir-Bahnhofe Legethor die Leiche eines den beſſer 
ſituirten Klaſſen angehörigen älteren Mannes ge⸗ 
funden, nach einer Bude auf dem Legethor-Bahnhof ge- 
bracht und geſtern durch Feuerwehrmannſchaften nach 
dem Bleihofe geſchafft. Die Leiche ift bis jezt noch nicht 
erkannt worden. Bekleidet war dieſelbe mit einem 
blauen Jaquetanzug. Der Todte trug keine Papiere 
bei ſich, doch fand ſich eine ſilberne Uhr mit goldener 
Kette, ſowie 1,90 Mk. in baarem Gelde vor. Der 
Hinterkopf zeigte eine Verletzung. Ueber die Todesart 

iſt noch nichts Näheres zu ermitteln geweſen. 

[Polizeibericht vom 8.—9. Oktober. Berhaftet: 
33 Perſonen, darunter 1 Mädchen, 1 Arbeiter wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Frau, 1 Mädchen wegen groben Unfugs, 
1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen 
Körperverletzung, 19 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Gefunden: 1 ſchwarzer Regenſchirm mit 
Kornkrücke, 1 Schlüſſel, 1 Rünſtliches Gebiß, 3 Paar 
ungefertigte Koſen, 4 Schlüſſel am Ringe; abzuholen 
im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


| Aus der Provinz. 

ph. Dirſchau, 9. Okt. Im Auftrage des Gentral-Bor- 
ſtandes des Vereins „Bom rothen Kreuz“ war ein Medizi⸗ 
nal-Aſſeſſor hier anweſend, um mit dem Vorſtande des 
vaterländiſchen Frauen-Bereins über die Thätigkeit 
des Vereins u. a. im Falle eines Krieges zu ver- 
handeln. In Folge deſſen wurde am Sonnabend vom 
Vorſtande des vakerländiſchen Frauen-Vereins der Be- 
ſchluß gefaßt, zum Bau des Johanniter-Krankenhauſes 


Sturm- 


Einnahmen aus ſonſtigen 


6000 Nik. beizuſteuern mit der Beſtimmung, daß in | eipienfragen nicht beſtand, war die Debatte, bei der 


dem Krankenhauſe Räume zur Verfügung geftellt 
werden, die für die auszubildenden Kriegs⸗Kranken⸗ 
pflegerinnen ohne Unterſchied der Confeſſion dienen 
ſollen. Bom Central-Vorſtande wird dem Verein eine 
Baracke für 20 Betten zur Verfügung geſtellt, die ſofort 
benutzt werden kann, aber in einem Kriegsfalle ge- 
räumt werden muß. 

Stuhm, 8. Oktbr. Der vorgeſtern hier verſammelte 
e 911 RE zur Koſtendeckung ebenes 
gebauten aſterſtraße Höfchen-Pirklitz, Stangenberg- 
Nihkolaiken-Watkowitz, dene A h 
Poſilge ein Darlehn von 100 000 Mk. bei der Gentral- 
Boden-Creditbank zu Berlin aufzunehmen. Zur weiteren 
Deckung von Kreis bedürfniſſen ſollen 24 Procent der 
directen Staatsſteuern außer den bereits erhobenen 
60 Procent als Kreis-Communal-Beitrag erhoben 
werden. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden 
die bisherigen Mitglieder, die Herren Landſchafts⸗ 


director Plehn ⸗Kraſtuden und Bürgermeiſter a. D. 


Schneider durch Zuruf wiedergewählt; zu Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten wurden die bisherigen Abge- 
ordneten Graf Rittberg⸗Stangenberg und Landſchafts⸗ 
director Plehn-Kraſtuden einſtimmig wiedergewählt. 

5 [Penſionirung. ] Wie ſchon gemeldet, iſt der Ober⸗ 
landesgerichtsrath Steckel in Marienwerder dieſer Tage 


in den Ruheftand getreten. Herr Steckel hat 30 Jahre 


gedient. Er wurde 1869 Aſſeſſor im Bezirk Marien⸗ 
werder und 1872 Kreisrichter in Marienburg. Am 
1. Oktober 1879 kam er als Amtsrichter nach Elbing, 
wurde hier Ende 1888 Amtsgerichtsrath und im Auguft 
1889 in Marienwerder Oberlandesgerichtsrath. 


K. Schwetz, 8. Oktober. Heute beging der hieſige 


Bürgermeiſter Herr Technau fein 25jähriges Amts- 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß prangte das Rathhaus 
und viele Privatgebäude im Fahnenſchmuck. Um 
12 Uhr Mittags verſammelten ſich der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten, Vertreter der Kaufmannſchaft, 


der freiwilligen Feuerwehr, die Leiter der Schulen eic. 
im Sitzungsſaale. Nachdem der Jubilar aus ſeiner 


Wohnung durch die Herren Juſtizrath Apel und 


Kämmerer Zander in den Saal geleitet worden, ergriff 


der erſtere das Wort zu herzlicher Beglückwünſchung 
und verlas demnächſt eine Glückwunſch⸗Adreſſe des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. Die freiwillige 
Feuerwehr und die Kaufmannſchaft überſandten durch 
Deputationen ebenfalls Gratulations-Adreſſen. 
dem auch der Synagogenvorſtand, die Schützengilde 
und die Leiter der Schulen und des Gymnaſiums ihre 
Glückwünſche dargebracht, fand die Feier ihren Abſchluß. 
— Eine heute Nachmittag hier abgehaltene polniſche 
Wähler Berfammlung hat Herrn v. Parczewski- 
ne als Candidaten für die Landtagswahl auf- 
geſtellt. 

Lauenburg, 8. Oktober. Das bisher Kerrn Buſch 
gehörige Rittergut Großt-Maſſow ift dieſer Tage 
durch Kauf in den Beſitz eines Herrn und Fräulein 
Mayer aus Berlin übergegangen. 

Stolp, 8. Oktober. Die geſtern im Kaufmanns⸗ 
Wallhauſe hierſelbſt abgehaltene Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe war nur ſehr ſchwach beſucht. 
Der Vorſitzende eröffnete die Derfammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und ſprach in längeren Aus- 
führungen gegen das Zuſtandekommen des geplanten 
deutſch = ruſſiſchen Kandelsvertrages. Der zeitige 
Reichstagsabgeordnete Herr Will⸗Schweslin vertrat 
dieſelbe Anſicht. Der Vorſchlag des Herrn v. Voß⸗ 
Boſchpohl, eine Petition gegen das Zuſtandekommen 
des Kandelsvertrages bei allen Bundesmitgliedern des 
Wahlbezirks circuliren zu laſſen, wurde angenommen. 
Der Vorſitzende forderte nunmehr die Nichtmitglieder 
des Bundes auf, das Lokal zu verlaſſen, da über die 


3. Candidatur für die Landtagswahl berathen und ab⸗ 


geſtimmt werden ſolle. Nur Vertreter der conjer- 
vativen Lokalpreſſe durften anweſend bleiben. Wie 
Schreiber dieſes von Betheiligten erfahren, ſoll es zu 
heftigen Auseinanderſetzungen über die Candidatenfrage 
gekommen ſein. Eine Einigung wurde aber nicht erzielt. 

Trakehnen, 8. Oktober. Der Kaiſer iſt heute 
Abend kurz nach 8 Uhr unter dem Jubel der 
zahlreich herbeigeſtrömten Menge abgereiſt. Als 
ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ſtimmte das 
Publikum die Nationalhymne an. 

Bromberg, 8. Oktbr. Im hiefigen Gtadtkreife 
iſt vom Magiſtrat die Wahlmännerwahl am 
31. Oktober auf 12 Uhr Mittags anberaumt 
worden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


3. weſtpreußiſche Prop inzialſynode. 


Fguünfte Sitzung vom 9. Oktober. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung.“) 

Heute berieth die Synode zunächſt den Antrag Ebel 
und Genoſſen, in welchem das Conſiſtorium erſucht 
wird, dahin zu wirken, daß bei Abtrennungen neuer 
Gemeinden die alten Stellen als ſolche entſchädigt 
werden, jedenfalls aber die augenblicklichen In⸗ 
haber Zeit ihres Lebens den entſtandenen Ausfall 
erſetzt bekommen. Herr Pfarrer Ebel - Graudenz 
begründete ſeinen Antrag in längerer Rede. 
Es ſei zwar dankbar anzuerkennen, daß in 
der letzten Zeit 40 neue Stellen gegründet worden 
ſeien, aber das ſei nicht zu billigen, daß durch die 
Gründung neuer Stellen die Inhaber anderer Stellen 
empfindlich geſchädigt würden. Die weſtpreußiſchen 
Pfarrſtellen ſeien nicht beſonders gut dotirt, um fo 
mehr machten ſich die Abzüge bemerkbar. So habe 
ein Pfarrer von ſeinem Einkommen von 3090 Mk. eine 
Einbuße von 600 MR. durch die Gründung einer neuen 
Stelle erlitten. Der Einnahmeausfall der beiden Geiſt⸗ 
lichen in Graudenz betrage für jeden 1000 Mk. Das 
ſei doch kränkend für einen Mann, der 30 Jahre 
im Amtes ſeiz einem andern Beamten würde 
fo etwas nicht paſſiren. die Pfarrer hätten 
allerdings keinen Rechtsanſpruch auf Entſchädigung, 
jedenfalls aber einen Billigkeitsanſpruch. Herr Miquel 
leſe vielleicht auch einmal eine Synodalverhandlung, 
und dann könne er daraus erſehen, wie beſcheiden die 
Forderungen der Geiſtlichen ſeien, ſie wollten gar nicht 
mehr haben, ſie wollten blos nichts verlieren. 
Conſiſtorialpräſident Meyer erkannte die von dem 
Vorredner erwähnten Mißſtände an, doch ſtänden 
leider dem Conſiſtorium keine Mittel zur Abänderung 
zur Verfügung. Es bleibe in den meiſten Fällen nur 
der Gnadenfonds übrig. Er ſagte, eine Enquete über 
die Verringerung der Gehälter der Geiſtlichen anſtellen 
zu wollen und auf Grund dieſer beim Miniſterium vorſtellig 
zu werden. Ob aber ſeine Vorſtellung etwas helfen 
werde, könne er nicht wiſſen. Der Antrag wurde 
dann einſtimmig angenommen. 8 . 

Nach dem Kirchengeſetz vom 18. Juli 1892 iſt die 
Wahl von Gejahmännern für die ausgeſchiedenen 
Mitglieder der Generalſynode vorgeſehen, auch war 
die Wahl von Stellvertretern vorzunehmen. Ueber 
die Perſonen der zu wählenden Stellvertreter und 
Erſatzmänner war eine Vereinbarung zwiſchen den 
beiden Gruppen erzielt worden, ſo daß die 
Wahl durch Acclamation erfolgte. Es wurden 
gewählt zu Stellvertretern die Herren: Pfarrer Dr. 
Claaß- Prauft, Superintendent Schaper - Wotzlaff 
und Gymnaſialdirector Dr. Kahle - Danzig; zu 
Erſatzmännern die Herren: Superintendent Schlewe⸗ 
Leſſen, Superintendent Dreyer Pr. Stargard, 
Superintendent Strelow ⸗Lüben, Dr. Bonſtedt⸗ 
Jenkau, Hauptmann Röhrig -Mirchau, Stadtſchul⸗ 
raih Dr. Damus Danzig, Superintendent Karmann- 
Schwetz, Superintendent Rübſamen⸗Mockrau und 
Realgymnaſial-Director Dr. Völkel -Danzig. 

Nachdem Herr Pfarrer Ebel als Gnnodalvertreier 
einen Bericht über den Stand der inneren Miſſion er- 
ſtattet hatte, trat die Verſammlung in die Berathung 
des Agenden-Entwurfes. Die Commiſſion hat, wie 
der Berichterſtatter, Superintendent Braun, mittheilte, 
mit großer Einigkeit gearbeitet und nur verhältniß⸗ 
mäßig wenige Ausftellungen gemacht. Zu den Formu- 
laren für den Haupt- und Feſtgottesdienſt waren im 
ganzen 35 Notate gezogen worden, die weſentlich 
redaciioneller Natur find. Da eine Differenz in Prin- 


ſowie der Chauſſee Altmark- 


Nach- 


2 


vorwiegend redactionelle Aenderungen beſprochen wur 
den, ohne allgemeines Intereſſe. 5 5 


Vermiſchtes. 

Berlin, 8. Oktbr. General Kirchhof, welcher am 
Sonnabend auf den früheren verantwortlichen Redacteur 
des „Berliner Tageblatts“ geſchoſſen hat, ift 1892 in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als General- 
lieutenant zur Dispoſition geſtellt worden; er com- 
mandirte damals als Generalmajor die 11. Infanterie - 
Brigade (Brandenburg). Nach Brandenburg war er 
1890 aus Bromberg verjeht worden, wo er das 
129. Infanterie-Regiment commandirt hatte. Im Kriege 
1870/71 erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
Als er aus dem activen Dienſt ſchied, nahm er ſeinen 
Wohnſitz in Charlottenburg. Das Vorgehen des 
Generals Kirchhof gegen den Hrn. Harid iſt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ mittheilt, nach ſeiner eigenen Er- 
klärung hauptſächlich dadurch veranlaßt worden, daß 
letzterer vor Gericht ſich bereit erklärt hatte, den 
Beweis für die Wahrheit feiner Behauptungen zu er- 
bringen. Ein Berichterſtatter meldet, daß General 


Kirchhof ſeit jenem Prozeß ſich andauernd in höchſt 


aufgeregtem Zuſtande befand. 


Schiffs nachrichten. 
Kopenhagen, 6. Oktober. Der engliſche Dampfer 
„Abrota“, von Kopenhagen nach Petersburg mit 
Heringen, Eiſen und Baumwolle, iſt geſtern bei Hasle 
geſtrandet. 5 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Oktbr. (W. T.) Der Kaiſer hat den 
Kronprinzen von Italien zum Sberſt d la suite 
des Infanterie-Regiments Nr. 145 ernannt. 

Eberswalde, 9. Oktbr. (W. T.) Der Kaiſer 
iſt heute Vormittag, von Rominten kommend, 
10 Uhr 55 Minuten hier eingetroffen. Derſelbe 
wurde am Bahnhof von der Kaiſerin, welche von 
Potsdam über Berlin kommend, eine Viertelſtunde 
vorher eingetroffen war, empfangen. Beide fuhren 
alsdann, von der Bevölkerung jubelnd begrüßt, 
nach dem Jagdſchloß Kubertusſtock. 

Wien, 9. Oktober. (W. T.) der König van 
Griechenland iſt heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen. 

Paris, 9. Oktbr. (W. T.) Wie verlautet, ift 
Ferdinand Leſſeps hoffnungslos erkrankt. 

Paris, 9. Oktbr. (W. T.) In dem Befinden 
Mac-Mahons iſt eine Verſchlimmerung einge- 
treten. der „Gaulois“ meldet, nach ärztlicher 
Diagnoſe ſei eine Genejuug des Marſchalls nicht 
mehr zu erwarten. f 

Charleroi, 9. Oktbr. (W. T.) Eine Berfamm- 
lung der Arbeiter hat geſtern beſchloſſen, den 
Ausſtand fortzuſezen. In der Berfammlung 
wurden mehrere Reden gehalten, welche zu Ge- 
waltthaten aufforderten. Banden von Strikenden, 
deren Zahl gegen 18 000 beträgt, durchziehen die 
Gegend, welche von Truppen und Gendarmerie 
bewacht wird. Die Bürger-Garde wurde heute 
Nacht gegen 1 Uhr gerufen, um die Bergleute zu 
beſchützen, welche die Arbeit wieder aufnehmen 
wollen. 

Dublin, 9. Oktober. (W. T.) Geſtern fand zur 
Erinnerung an Parnell eine Gedächtnißfeier ſtatt. 
Eine große Proceſſion begab ſich auf den Friedhof 
von Glasnevin nach dem Grabe Parnells, an 
welchem Kränze mit Inſchriften niedergelegt 
wurden. Der Bürgermeiſter und die ſtädtiſchen 
Beamten von Cork und anderen Städten nahmen 
an der Gedächtnißfeier Theil. 

Capſtadt, 9. Oktober. (W. T.) Die Eiſenbahn 
von Beira nach dem Maſchonaland iſt eröffnet 
worden im Beiſein des Premier-Miniſters der 
Cap-Regierung, Rhodes, welcher gleichzeitig Di- 
rector der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft iſt. 

Newnork, 9. Oktober. (Telegramm.) Auf dem 
Dampfer „Ruſſia“, zur amerikaniſchen Pachketfahrt⸗ 
Actiengeſellſchaft gehörig, ſind ſechs Perfonen unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt, welche an 
Land in ein Spital gebracht wurden. Die Paſſagiere 
wurden unter ärzltiche Controle geſtellt. 


Danziger Börſe. 
Amtlichte Notirungen am 9. Oktober. 
Weizen loco inländ, unverändert, tranſit matter, per 
Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—7996r.136— 140 UU Br. 


bochbunt 135 — 1998.14 MOM Br.| 101 
bellbuns 145—7998r.133—138.M Br. 136 
bunt 145—7886r.130—136.M Br. MN 
roib _ 71795 r. 108 — 140 M Br. bes. 

ordinär 716—7666r.122—135.M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 124 MA, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 124 Al. t 


Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober zum freien | 


Verkehr 136½ M Br., 136 Al Gd., tranſit 124 
M Br. 123½ n, Gd, per Oktober-Nopbr, zum 
freien Verkehr 136½½ l Br., 136 M Gd., tranfit 
124 A Br., 123½ f Gd., per Nopbr.-Dezember 
zum freien Verkehr 13812 ul, Br., 138 Al Gd. 
tranfit 124 M Br., 123½ M Gd., per April-Mai 
zum freien Berkehr 148½ M Br., 148 NM Gd., 
tranſit 129 M Br., 128 ½ M Gd. 

tranſit niedriger, 


Roggen loco inländ. unverändert, 
per Tonne von 1000 Kilogr, 
. per 714 Gr. inländiſcher 113 M. tranſit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 113 M,. 

Aut Seren pen Dieben infandtiner: 115 
uf Lieferung per ober inländiſcher RUE 
Br., 11412 Al. Gd. unterpolniſch 921 M Br., 
92 Af. Gd., per Oktober-November inländ. 115 
Br., 114½ M G., unterpoln. 92½ AM Br., 32 M 
Gd. per Novbr.-Deibr. inländiſch 117¼½ M Br., 117 
Al Gd., unterpolniſch 92 M Br., 91 M Gb., 

per April-Mai inländ. 124% M Br., 124 
d., unterpolniſch 93½ M Br., 93 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000. Kilogr. große 674 bis 
686 Gr. 132—134 t bez., ruſſ. 641—671 Gr. 82 
Al bez., Futter- 71—72 UL bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 105 M bez. 

Rübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


bez. 
Keddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
95 M bei 


el. 
Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen⸗ 
3,854, 10 Al bei. 5 x 
Spiritus per 10000 % Liter eoniingent, loco 54 M 
Br., nicht continaent. 32% M Br., Dhtbr. 32 M Gd. 
Novbr.-Mai 31 M Gd. > 
Rohzudter ruhig, Rendement 88 0 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,10 — 13,25 Al bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 
Borfteberami der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. Oktober. 9 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Schön, 
Morgens ſtarker Nebel. Temperatur + 14 Gr. N. 
Mans II £ 8 RS 
Weizen. Inländiſcher bei ruhigem Derkehr ziemlich 
unverändert, Tranſit war dagegen in matter Tendenz 
und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für 
inländiſchen glaſig 783 Gr. 134 M, hellbunt 745 und 
758 Gr. 133 Al, weiß bezogen 761 Gr. 131 M, weiß leicht 
bezogen 753 Gr. 132 M, weiß 783 Gr. 136 JUL für nal» 


niſchen zum Tranſit bunt beſetzt 734 Gr. 120 Al, bunf 
ſchmal 740 Gr. A, bunt 71 
AM, bunt alt 741 Gr. 125 AR, 
772 Gr. 123 UH, gutbunt 726 Gr. 122 MM, hellbunt 764. 
und 766 Gr. 125 Ml, hochbunt 747 Gr. 125 M ü 


Rate 
ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 713 Gr. 101 AM, 708, 
4 104 AR, 


715, 718, 721 und 725 Gr. 102 M, 740 Gr. . 
745 und 750 Gr. 105 M, 753 und 756 Gr. 106 AM per 
Tonne. Termine: Oktober zum freien Derkehr 1361½ 
Br., 136 M Gd., tranſit 124 M Br., 123% t Gd. 
Oktober-Novbr. zum freien Derkehr 1361 Al Br., 136 
M Gd., tranſit 124 M Br. 123 
zum freien Verkehr 138½ Br. 138 Gd., tranſit 121 M. 
Br., 123½ M d., April-Mai zum freien Verkehr 
148 ½ M Br., 148 Gd., tranſit 129 M. Br., 1284 U 
125 3 zum freien Verkehr 134 M, tranfit 


Koggen. Für inländiſchen zeigte ſich 
Frage und wurden namentlich Termine theurer, bezahlt. 
Tranſit flau und niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
735 Gr. 113 M, polniſcher zum Tranſit 726 u. 738 Gr. 
92 , 738 Gr. 91 M, 771 Gr. 90 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Termine Oktbr. inländiſch 115 M Br., 
114½ Al Gd., unterpoln. 92½ M Br., 92 M Gd., 
Ohktbr.⸗Novbr. inländ. 115 M Br., 114½ li Gd., unter- 
polniſch 92½ Al Br., 92 AM Gd. Noobr.-Dezbr. inländ. 
117% AM Br., 117 t 65,, unterpolniſch 92½ M Br., 
92 M Gd., April-Mai ihland. 1241/ M Br., 124 M 
Gd. unterpolniſch 93½ M Br., 93 M Gd. Reaulirungs- 
preis inländiſch 113 M, unterpoln. 91 M. Gekündigt 
50 Tonnen. 5 

Gerite flauer. Gehandelt it inländ. große 686 Gr. 
132 U, beſſere 674 Gr. 134 M, ruſſ. zum Zranfit 641, 
668 und 671 Br. 82 AM, Futter- 70, 71, 72 MM per 
Zonne, — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Victoria 125 M 
per Tonne bei. — Wicken poln. zum Tranſit 105 fl. 
per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit 
Sommer 168 Al per Tonne bezahlt. — Keddrich ruſſ. 
zum Tranſit 95 „ per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
flauer. Bezahlt iſt poln. mittel 4 Al, zum See-Export 
4,10 U, fein 3,85, 3,90 A per 50 Kilogr. — Spiritus 
gontingentirter loco 54 „ Br., nicht contingentirter 
1 M Gd., Oktbr. 32 M Gd., November-Mai 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altichottland). 
5 Montag, 9. Oktober. 

Aufgetrieben waren; 56 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 240 Hammel, 227 Landſchweine preiſten 37—39 
Al, beſte 42 U per Centner. Als lebend Gewicht. 
Wegen der vielen Märkte in der Umgegend Danzigs ging 
das Geſchäft drückend. Der Markt wurde nicht geräumt, 


Borſen-Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Berlin, 9. Oktober. 


Ers. v. 7. Crs. v. 7. 
Reizen, gelb 5% do. Rente 82,90 82,70 
Nov.-Okt. 146,00 145,790 4% rm. Gold- 
Mai.. 157,20 157,50] Rente ... 81-20 81,40 
Roggen 5% Anat. Ob 88,09 88,20 
Nov.-Okt. 127,00 125,20 Ung. 45 Grd 93,00 93,50 
Mai.. . 135,20 134,70] 2. Orient.-AJ. — | 66,00 
Hafer 4% ruſſ. A. 80 97.80 57,80 
Nov.-Okt. 159,00 158,70] Sombarden 41,70 42,10 
ai . . 149,20 148,50 Gred.-Aciien | 198,90 199,40 
Betroleum Disc.-Com.. „40 173,00 
per 200 dd Deutiche BR. 151,0 152,00 
loco. 18,00 18,400 Saurahütte. 104,25 104,00 
Rüböl Deſtr. Noten 160,95 161,20 
Nov.⸗Okt. 48,20 48,20 Ruſſ. Noten 212,10 212,20 
April-Mai 49,20 49,00 Warſch. kur; 211,80 211,75 
Spiritus London kur] — 20,34 
Oktober. 31.99] London lang — 120,255 


31,30 

Mai.. 38,00 37,90] Kuſſiſche 5% 

4% Reichs -K. 107,09) 107,00 SW. B. g. A.“ — — 
3½ do. 99,80) 89.900 Dan. Priv. 


3% do. 85,70 85.70 Bank. — — 
4% Conſols 108,90 196,90 D. Delmühle 82,20 82,20 
31½ %% do. 9,90 100,10] do. Prior. 97,000 97,00 

% o. 85,70 85,70] Mlav. S.-B. 107,90 197,90 
3½ pm. Bfd. 97,90) 98,00] do. S. -A. 69,20 69,20 
3½ % weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Pfandbr. . 96,40] 96,50] Giamm.-A. 70,75 71,25 
do. neue.. 96.40) 96,50] Danz. ©.-A.| — — 

ital. g. Br.] 51,50 51,701 5% Trk.-Anl.] 92,75 93,25 


0 
Jondsbörſe: ſchwach. Privatdiscont 4½. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


7. und 8. Oktober. 
> Holztransporte, 

Stromab: 4 Traften kief. Kanthölzer, eich, Schwellen, 
Blancons, SHollberg - Binsk, Milewski, Münz, Heu- 
buderland. Ar 

3 Traften Rief. Kanthölzer, eichene Schwellen, Rund- 
hölzer, Kaſtrinski-Warſchau, Grünberg, Zebrowsky, 
Siegeskranz, Iſingsrinne. 

1 Traft hief. Kanthölzer, eichene Schwellen, Lilienitern- 
Warſchau, Graminski, Duske, Weiß hoſ. 

1 Zraft kief. Kanthölzer, eihene Schwellen, Rundhölzer, 
Mechtersheim-⸗Wiepſch, Eiſenbaum, Münz, Schönberg 
und Domanski Paß. 

—— 0) ESSENER EEE 

Meteorologiſche Depeſche vom 9. Oktober. 

5 Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“, 


Stationen. Zr Wind Wetter. Cet. | 
Bellmullet 156 S8 2 halb bed. 8 
Aberdeen 259 SSW 2 heiter 8 
Chriſtianſund 763 ſtill — wolkig 7 
Kopenhagen 764 ſtill — bedeckt 11 
Stockholm 762 |OND 2 bedeckt 8 
Haparanda = — — — — 
Betersburg 765 W 1!Regen 10 
Moskau 768 |MCW I wolkenlos 14 | 
EorkQueensiown| 760 N 3| Regen 8 
Cherbourg 2751 S 4 halb bed. 13 
Helder 759 8 2 wolkig 12 
Sylt 762 8 2 Nebel 10 
Hamburg 161 ID 1 | Rebel 14 
Swinemünde 161 SS I halb bed 13 10 
Neufahrwaſſer 763 till — Nebel 13 
Memel 163 |9 11 wolkenlos! 12 
Paris 753 Od 2 bedeckt 13 

fünſter 758 0 1 wolkig 11 
Karlsruhe 759 NO 1 wolkig 12 2) 
Wiesbaden 759 ſtil!l — halb bed. 14 3) 
München 7162 SW I bedecht 13 
Chemnitz 761 1 halb bed. 13 4) 
Berlin 761 till — wolkig 15 5) 
Wien 763 15 — Nebel 14 
Breslau 763 O2 Dunſt 12 
Ile d' Aix 750 S 3 Regen 12 
Nizza 760 ſtill — wolkig 20 
Trieſt 762 ſtill — wolkenlos 17 

1) Nebel. 2) Nebel. 3) Nachts Thau. 1) Nebel, 


1 
763,2 
— 
2 
| 
L 


ſtarker Thau. 5) Nebel. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 
IT ja. 1 mänig, & = Eu en 7 — 

eif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtar > 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Die uftd nt ar ch e 

te Luftdruchwertheilung hat ſich ſeit vorgeſtern fe 

erheblich geändert. Ein barometriſches Maximum Aber 
768 Millim, liegt im Nordoſten Europas, eine Depreſſton 
unter 750 Millin. über der Biscanabai, io daß über 
Ceniraleuropa öſtliche Winde vorherrſchend find, welche 
allenthalben nur ſchwach auftreten. In Deutſchland iſt 
das Wetter ruhig, vorwiegend trübe, vielfach nebelig, 
ſonſt trocken. Nur im nordweſtlichen Deutſchland it 
ſtellenweiſe etwas Regen gefallen. Obere Wolken ziehen 
über Deutſchland aus ſüdlicher und ſüdweſtlicher Richtung. 
In Frankreich haben geſtern wieder vielfach Gewitter 
mit Regenfälle ſtattgefunden. 
eutſche Geewarte. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


— 
Bis land Therm. 1 
88 Sn Celſius. Wind und Wetter. 
804 761,1 19,8 S., leicht; klar. 
9 | 63 138 fill neben 
91121 764,1 17,6 Güblich, leicht; durchbrochen. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermi 2 
B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, le he 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den 
ünferatentheil: Otto Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 
ie 9 e 


Sie e 

2 e and Kran Reinheit 
) ‚Kaffe und Kraft repräsen- 

ara Le tirt die anerkannt 


beste Marke. Käuflich in allen b ä 
Re n besseren Geschäften 


1 Gr. 121 M, 730 Gr. 
hellbunt bezogen 


½ Gd., Nopbr.-Dezemb. 


etwas mehr 


a Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut 
Danzig, den 7. Oktober 1893 
Hermann Dalitz und Frau 
Johanna, geb. Schütz. 
ie glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen hocherfreut er- 
gebenit an 
Gr. Blehnendorf, 9. Oktb. 1893 
F. Schäfer und Frau Johanna, 
geb. Stamm. 
Vermählte: 
Kurt Matthiae 
Anna Matthiae 
geb. Mertins. 
Rombach, Aachen, 
im Oktober 1833 


Sage lac 


= . den 12. Okt 8 
1175 » nds 8 Uhr. tober er., 


5 Generalverſammlung 
im Deutſchen Seat e aufe, 
E Heilige Geiſtgaſſe 1 
0 de 
e 
de icht. 
ner des Borftandes. 


Friſche Gänſelebern und Gänſeſchmalz, 
Nügenwalder Gänſebrüſte, 
friſche Rebhühner und ſtramme Hafen, 
geräucherte Maränen, Kieler Sprotten und Bücklinge, 
geräucherter Weſer lachs, Spickaale, 
Anchovis, neue Sardinen in Del und Mixed Pickles, . An 
alle feinen Thüring. u. Braunſchweig. Wurſtſorten, : „ge 1 
circa 30 verſchiedene Käſearten, ET —— 
riſchen Erfurter Blumenkohl, 
Ital. aalen e Teltow. Rüben und Maronen, n Reuter-Olub. 
1893er Gemüſe, Conſerven, Compot, Früchte, Dingsdug m bond. lock 
Marmeladen und Gelees, un Dilsanen Aus 
engl. Mixed Pickles und Saucen, ann Holtmark. 
feinen Cognac, Rums und Goa Arrac, 
Tafel-Liqueure, Punſch-Eſſenzen, Weine, Champagner, 
täglich friſch geröſtete Caffee's, 
Thee- und Banille-Import, Bisquits, 
Cacao und Chocoladen, 


ſowie überhaupt alle feinen Colonialwaaren und Delicateſſen 
für die herrſchaftliche Tafel und feine Küche in ge- 
— wählt beſten Sn zu ofen Preiſen in 99 210 
Ausmah 


J. M. Kutschke, 


Danzig, Langgaſſe 4 
und Zoppot, Seeſtraße 11. 


e 
ganzen Anzügen, 
Reitbeinkleidern, 
Reisemänteln, 

n Taod-Anzügen, 
Schlafröcken, 
Pelzbezügen, 
Schlittendecken 


in größter Auswahl, verſchiedenſten Qualitäten, 
zu billigſten feſten Preiſen. 
Dies zeigen tief betrübt an 


e e F. W. Putt kammer 


_bliebenen 8 8 = 
ae Tuchhandlung en gros et en detail, 
gegründet 1831# 3 
Mufterkarten zur Anſicht. 


Waaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


Johannes Husen. 


Eiſenwaaren - Handlung. 


Junker- und 
Ruh -⸗Oefen 


ſind ſowohl in allen Größen als 
auch in allen Ausführungen wieder 
eingetroffen. = 

In Danzig und Umgegend find|e 
in den letzten 3 Jahren 


162 Oefen 


aufgeſtellt worden. 


Mittwoch, den . d. Mts., 

Zeniſchlief in Meran nach 

kurzem ſchweren Leiden in 
Folge wiederholten Schlag- 

= anfalls unſer vielgeliebter 
Vater, chwiegervater, 

Großvater und Onkel, der 

Kaufmann 

Leiſer Goldhaber. 


Modernste olle 


Tera E 
: in Danzig, 2 
1 Donneritag, 12. Oktober, 

= Abends 8/2 Uhr, 
Borftands- -Sitzung 5 
im „Luftdichten“, Hunde- ® 
gaſſe 110, zu welcher auch en 
Nicht⸗Dorſtandsmitglieder MM 
höflichſt eingeladen werden. 

agesordnung: 

Diverſes. 
Der Vorſitzende. 
A. Gibſone. 


eute Abend 7 Uhr entſchlieff 
nach langen ſchweren Leiden]; 
Anſere vielgeliebte Mutter, Groß- 
mutter, Schweſter, Schwägerin, 
Schwiegermutter und Tante 5 
Kenriette N 


geb. Prag 

im 75. Dean 
gen tief betrübt an 
Di . 


Dieſes zei. 5 
(2320 


Heute Morgen ½1 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lie- 
ber Mann, mein theurer 
Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Berniiein- 
drechsler 

Auguſt Reymann 
in feinem 40. Lebensjahre. 
dieſes zeigen tief betrübt 
an Die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Annziger 
Männer, -ejangerein 


llebungs abend 


wird am e den 105 : 
d. g. aale der 
Goncordi (Eingang hunde 2 
gaſſe 83) ſtattfinden. 2 


Der Vorſtand. 


== Meiner Specialität — 
- Stockmanshofer Pomeranzen 00, 


welche sich in verhältnissmässig kurzer Zeit in Deutschland und 
darüber hinaus eines guten Absatzes erfreut, habe eine zweite Spe- 
eialität angereiht und gebe dieselbe unter "der Marke 


Pomeranzen-Wein 


in den Handel, 

Dieser Liqueur zeichnet sich durch milden aromatischen Wein- 
geschmack aus, dass ich hoffen darf, auch mit diesem Destillat den 
5 Ligueuren Concurrenz zu bieten, 

In den bekannt gegebenen Delicatesswaaren-Geschäften wird die 
halbe Bordeaux-Flasche mit Mark 1,60 und die ganze mit Mark 3,00 
verkauft, (2373 


Nach langen, ſchweren 
Leiden entſchlief geſtern in 
Bad Wildungen unfer lie- 
ber Bruder, Onkel und 

Schwager, der Gutsbeſitzer 
= A les Lieutenant a. 


5 ae Sallımann I] 483 52 ee 


25590 
Man verlange Proſpect. f 


3 eden Montag 
Frei ⸗Conatr. 


Gisbeinmil<nnerfoßl f 


Hochachtungsvoll jeden Mittwoch 
er! 


E. G. Engel, . Ir. Bl. un 
Destillation „zum Kurfürsten“. \ Safeehauszurbalben ir, 


Jeden Dienſtag: 


Gr. Kaffee -Concert, 


0 185 d. Kapelle d. Grenad.- 
Regts. König Friedrich I. 


Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
2386) M. Kochanski. 


Apollo Saal 


des Hotel du Nord. 


4 Sonnabend, den 21. Obtober cr., 
Abends 7½ Uhr, 


Tosti-Concert 


gegeben von der 
Coloratur-Altiſtin Frau 


Teresa Tosti-Panzer 


aus Baris 
und dem Klavier-Pirtuoſen Herrn 
i Rudolf Panzer. 


J., Der Concertflügel Jul, Blüthner 

2 Bi aus Magazin des Herrn 
Lipesins 
i 99 655 8 3 und 5 a0 AM, Gteh- 

plätze a 1,50 l b 

a Constäntin Ziemssen, 
Muſtkalien- u. Bianofortehandla. 


|| Wifhelnzst henter, 


4 Beiiter u. Dir.: Kugo Meyer. 
Wochentgs. tgl. Abds. 7½ Uhr: 


Gr. internationale 
\ Specialität. Vorſtelg 


= Unwiderrufl. 
W ohnungen. => ur bie 16, er, TE 
* iel von 
Sand 5 — 
deer e eee | La belle Irene 


Jh berg , liche mer nm Teig v. der ſchönen tätowirten 
b 2 Zi 5 Amerikanerin. 
Nur noch wenige Tage: 


| F. A. Heinhaus 


d. phänomenale Kopfrechner. 
Ferner Auftreten d. geſammt. 
382] neu 45940 Künſtl. Enſembl. 
Währ. d. Gaſtſp. v. . 
Schmuchkſachen, Erhöhte Preiſe. SE 
Lederwaaren, Toilette-Artikel, Nippes 0 


empfiehlt in reicher Auswahl beſonders preismerih 555 einen Anaben, der die Se fa ! 


Albert Zimmermann, des Sunne kee fen 


eine gute Penſion geſucht. 
Langgaſſe 14. 


in ſeinem beinahe voll- 
endeten 71. Lebensjahre. 
Mit tief betrübtem Herzen 
widmen dieſe Todesanzeige 
allen Verwandten und Be- 
kannten 
Die trauernden Hinter- © 
1. 5 N 
Freigut Oliva, i 
den 6. Oktober 1893, 


mit allen 
Tuch- 


Verſand-Ge-⸗ 
ſchäften 
Deutſchlands 
dehnt ſich 
das 


meinige 5 
beftändig 8 


e Beerdigung unſeres lieben! 
D Gohnes 8 
Walther 
findet Mittwoch, Mittags 12 Uhr, 
vom Zrauerhaufe na dem Mi. 
litär-Kirchhofe ſtatt. 
J. Alinaroth u. Frau. 


Der beſte Beweis 
für die größte eee 
keit meines Geſchäfts 


Die Erneuerung der 
1805 905 IV. Klaſſ 


35 ai 1255 Anrechts bis 
b 4. Oktober, Adds. 
6 Uhr, Alan zu 15 5 
Au at noch Rothe Kreuz. 
ooſe a 3 M abzugeben 


. Schmidt, 


Königl. Lotterie- Cinnemer, 
Danzig, Langgaſſe 


H. Wedzicka, 
Gr. Wollwebergaſſe 15, I. Etage 


empfiehlt 


| ihr gut ſortirtes Lager von nur modernenStoffen. 
Straßen⸗ und Geſellſchafts 


von 40 Mark an. 


Wegen Aae ad 


ſuche für mein beſtrenommirtes, ſeit 45 Jahren am Platze 
beſtehendes feines 


Haudſchuh⸗Sperial⸗Geſchäft 


unter coulanten Bedingungen einen 


Käufer. 


Reflectanten belieben ſich direct an mich zu wenden. 


C. Treptow, 


53 Jopengaſſe 53. 


Hinz, 
Schwarzes Meer, Kleine 
Bergſtraße 8, part. 


Mul- Anterrichl. Offerte 
ball . neuen Weiter beſte engliſche Steinkohlen, 


a 3 t, zum Preiſe von 46 M 1 
b 1 brett von Börbing Ain auge ins Haus 
2 in allen Schulfächern August Nickel, 
Poggenpfuhl 62 5 an der großen Mühle Nr. 11. (2348 |& 


Schultorniſter, Schultaſchen, 
Bücherträger, Bücherriemen, 
Muſiktaſchen Stricktaſchen ꝛc. 


empfehlen in großer Auswahl billigſt! 


Oertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


| Bro Yuckion Mit herrſchaftlichem Mobiliar 


Sangfuhr, Bahnhofſtraße 6, 1 Treppe. 
Mittwoch, den 11. Oktober, von 10 Uhr ab, 


werde ich im Auftrage wegen Abreiſe und e Auflöſung 
der Wirthſchaft ein hochelegantes, kurze Zeit gebrauchtes, aus dem 
Hebie an des Kerrn Olſchewski gekauftes nußbaum 
Mobiliar an den e tERDE gegen gleich baare Zahlung 
a tout prix verſteigern, als: = 

1 Poliſander-Pianino, 1 altdeutſche Garnitur, Sopha, zwei — 85 
(23680 Fauteuils mit gepreßtem Plüſch, 1 Tiſch mit Kreuifuß, 1 Bextikow, 5 
6 Stühle mit eb ch 2 Lehnen, 1 Trumeau mit Stuf 
Saen 1 2 2 einer mit Palmen, 6 F eſucht 

wird ein junger Commis 


per ſogleich oder möglichſt 
ſogleich für ein Feuer-Ber- 


297 


Kleider 


Neuheiten: 
Beſatz⸗Artikel, Bänder, Spitzen, 
Treſſen, Marabouts, Krimmerſtreifen, 
Handſchuhe, Corſets, Strümpfe, 
Schürzen, Seidene Tücher, Shlipſe, 
Strickwollen, Häkelgarne, 


Delikate Spichkgänſe 
ohne Knochen, 
echte Kieler Sprotten, 
Stralſunder Bratheringe, 
geröſtete 17 8 
friſchen Elb⸗Caviar, 
fein marinirte Heringe, 
Gänſepökelfleiſch 
empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen-u.Portechaiſengaſſenecke ll 


Parguet 255 er 
M 1; Parterre 75 35 Gall. 
60 3. 


„Perl erz, Meit.f. Dlakate. | 


Siadt-Lhenter, 


Dienſtag: P. P. A. Zum 1. Male. 
Der en Dramatiſches 
en in 4 Akten von L. 


Adreſſen unter SEHE in der 


(2358 er. dieſer Zeitung erbeten. 


5 
ſchwere sebhühner 

Carl Köhn, 

Vorſt. Graben 45, Ecke 25 


* Heute Abend und morgen 
hernfeite Schmaligänſe, 


Zum fofortigen Eintritt 
in ein Getreide- u. Saaten - 
Geſchäft an einem großen 
Ort auf dem Lande wird 


Montag, d. 8. en deen 
e Uhr, 


Preis 870 bd 5—10 3 billiger 
wie überall. 83 
Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 
gi große Wallnüſſe zu 155 

kaufen Sandgrube 47 part. 


ein unverheiratheter junger 


Kaufmann oder Commis 
geſucht. Kenntniß; im Ge⸗ 
kreibegeſchäft u. Comtoir- 
en erforderlich Außer 

Gehalt und freier Station 
hat derſelbegamilienanſchluß. 
Bewerber wollen ihre 
Adreſſe sub Nr. 2361 in der 
Exped. dieſ. Ztg. ſogleich ein- 
reihen, worauf hier die nä⸗ 


ſicherungsgeſchäft (General- 
Agentur) mit Kenntniß in 
dieſer Branche. 

Derſelbe wolle ſeine eigen- 
händig geſchriebene Adreſſe 
behufs näherer Rückſprache 
sub Nr. 2360 in der Exped. 
dieſ. Zig. I einreichen. 

Auch findet daſelbſt ein 
Lehrling mit guten Schul- 
kenntniffen gegen monatliche 


Yanziger Schache, 5 


An jedem Freitag, von 6 


Zul 
Mittwoch: 
Füße Vorſtellung. P. 


1. Serie blau. 21. 
„Der Troubadour. Dper 


rdi. 
: 1. Serie blau. 22. 


- Abonnements -Vorſtellung. P. 
P. C. Novität! 
Male. Der Talismann. 


Zum zweiten 


2 n fegenf chirme, 


von den einfachſten bis elesan- 
teften, in enorm großer Aus 
wahl äußerſt billig, empfiehlt. 


en er A. Walter, Shirnfahrif, 
außerordentliche Matzhauſchegaſſe. 
General- GA ge e, ih lee un 


— Druck und Verla 
ar mitgeiheif i von A. W. Kafemann m Danzis. 
Hierzu eine Peilsse. 


* 


here Beſprechung erfolgen Pemuneration unter gleicher 
wird. Eingabe ſogleich eine Stelle. 
a —_—_——_——— 7 
Für einen Knaben (Gnmnalial- 
Lehrling geſucht F Schüler) wird gute Penſton 
mit angemeſſener Schulbildung] hei einem höh. Lehrer geſ. Auf- 
für ein umfangreiches Waaren⸗, ſicht 9. d. Schularb. erford. Adr. 
Agentur- u. Aſſecuranz-Geſchäft. u. 2250 a. d. Exped. d. 3. erb. 


2u00 an Die Capeb: 8, Seit. rd. Ee 1 Ser. Sofmite, m, Gatt- 


i u 
Comtoir Diener. Löffel 1 Sau 
Degner & Ilgner. 


Junger Mann, 
mit dem Einjährig-Freiwilligen⸗ K. Co let, x 
Zeugniß, ſucht Stellung als Eleve gerichtl. vereidigter Taxator und Auctionator. 


gegen Zahlung von Lehrgeld in 
einer größeren Maſchinenfabrik vorzüglich im Ton u. leichter Spielart, neueſte irrarb. vertr., einige 
Eiſenconſtruction nebſt ſtulvoller 1 em» pf. gepr. ev. muſik. Erzieh,, ans. 15 irthſchafter zum 11. 


8 
Dan 
Ges Offerten unter 2331 i Pianinos, hli billigſte Sandpredigerstodhter. mber. J. Kardegen, Heil.|cular mitgetheilt. 
der Exped⸗ Dieler Zeitung dee, 1 M. Wwieintewski, Jopengaſſe 58 J. Kardegen. Geiſtgaſſe 100. Der Vorſtand. 


rn... 


überbracht 
dienſtes durch Herrn Paſtor Stengel 


traf auf der Chauſſee nach 


Wiſchniewski 


ſchieden 


Beilage zu Nr. 20375 der Danziger Zeitung. 


Montag, 9. Oktober 1893. | 


—— 


Aus der Provinz. 

Kela, 9. Oktober. Unſer ſtilles meerumſpültes 
Hela hatte geſtern eine ſchöne kirchliche Feier. Herr 
Prediger Waldow aus Danzig wurde von den Ver- 
tretern des Conſiſtoriums und des Magiſtrats der 
Stadt Danzig, den Herren Superintendent Luckow⸗ 
Neuſtadt, Superintendent Syring⸗Flatow, Paſtor 
Stengel Danzig und Bürgermeiſter KFagemann⸗ 
Danzig, in fein neues Amt eingeführt. Dieſen Ber- 
tretern der Behörden hatte ſich eine kleine Schaar 
Danziger angeſchloſſen, u. a. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach nebſt Familie. Als um 11 Uhr die 
Glocken durch den echt ſonntäglich dreinſchauenden 
Ort ertönten, ſtrömten die Helenſer, die Kiten zum 
Theil in altväteriſcher Tracht, die Jungen durchaus 
modern, zur feſtlich geſchmückten Kirche, in der in- 
zwiſchen Herrn Prediger Waldow durch Herrn Bürger- 
meiſter Hagemann die Bocation des Danziger Magiſtrats 
war. Nach Eröffnung des Gottes- 
hielt Herr 
Superintendent Luckow eine feierliche Anſprache und 


führte in Nennen Worten den jungen Amtsbruder in 


den neuen Wirkungskreis ein. Hieran ſchloß ſich die 
Antrittspredigt des Hrn. Prediger Waldow. Mit dem 
Geſange der alten Liturgie, die die biederen und alten 
Sitten treu anhängenden Kelenſer manches Jahr ver- 
mißt hatten, ſchloß die Feier. Zur geſchäftlichen 
Conferenz und darauf folgendem feſtlichen Mahle ver- 
ſammelten ſich die amtlich an der Zeier Betheiligten in 
den Räumen des neuen Pfarrhauſes, während die 
übrigen Gäſte nach hergebrachter Weiſe das übliche 
Fiſchgericht in der „Löwengrube“ und den Gang nach 
dem Leuchtthurm unternahmen. Um 4 Uhr ertönte 
das unerbittliche Abſchiedsſignal. Nur ungern verließen 
die Gäſte den idylliſchen Ort und ſammelten ſich auf 
dem Dampfer „Phönix“, der ſie raſch den Blicken der 
Zurückbleibenden entführte. 

+ Aus dem Elbinger Kreiſe, 7. Oktober. Dem 
Zährknecht Siebert in Einlage ſowohl als auch einem 
Bierfahrer der Stobbe'ſchen Bierbrauerei in Tiegenhof, 
welche Perſonen bei der Verfolgung der Prangenauer 


Raubmörder die erſte Spur auf Kollin und ſeine 


Gehilfin Schnak lenkten, iſt für den bewieſenen Eifer 
eine Belohnung von je 30 Mk. zugewieſen worden. — 
In der Ortſchaft Lupushorſt kam es unter den 
Knechten zu einer Schlägerei, wobei das Meſſer wieder 
zur vollen Geltung kam. Ein Knecht wurde derartig 
zerſtochen, daß an deſſen Aufkommen gezweifelt wird. 
Als der Hauptattentäter durch den Amtsdiener aus 
Gr. Mausdorf verhaftet werden ſollte, zog derſelbe 
auch gegen dieſen das Meſſer, ließ aber davon ab, als 
der Beamte von einem geladenen Revolver Gebrauch 


machen wollte. der Meſſerheld wurde dem Gerichts- 


gefängniß in Tiegenhof übergeben. 

© Aus dem Kreiſe Flatow, 8. Oktbr. 
der Nachmittagsſtunde brannten in Linde ſechs Ge- 
bäude, darunter drei Wohnhäuſer, vollſtändig nieder, 
wodurch acht meiſtens ärmere Fämilien obdachlos ge- 
worden ſind. g 

© 3empelburg, 8. Oktbr. Der Kaufmann Braſch 
hierſelbſt beging fein 25jähriges 5 als 
Magiſtratsmitglied. An dem ihm zu Ehren veran- 
ſtalteten Feftmahl nahm auch der Landrath Conrad 
aus Flatow Theil. Herr B. wurde zum Gtadfälteften 
ernannt, der Frauenverein ließ ihm einen filbernen 
Pokal überreichen. = 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 8. Oktober. 
Am nächſten Mittwoch findet in Podwitz wieder eine 
Verſammlung der Intereſſenten wegen Errichtung einer 
Molkerei daſelbſt, ftatt. Zum Abſchluſſe des Contracts 
mit den Liferanten wird der Schweizer, welcher die 
Molkerei bauen will, anweſend ſein. 

K. Rofenberg, 8. Oktober. Am 18. Januar cr, 
waren die Strafgefangenen Czelinski und Jobs aus 
Rieſenburg aus dem hieſigen Gefängniß ausgebrochen. 
Czelinski war bereits zwölfmal, Jobs achtmal, darunter 
dreimal mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Beide begaben 
ſich in der Nacht nach Rieſenburg und brachen in das 
Polizeibureau ein, wo fie eine Taſchenuhr und 15 MR. 
erbeuteten. Bei dem hellen Mondſcheine erblickten ſie 
Gefängnißbeamte, Gendarmen und Poliziſten, und 
Czelinski ſagte vergnügt: „Die ſuchen uns, aber 
hier im Bureau find wir ſicher!““ Dann gingen 
beide Verbrecher nach Di. Eylau, wo ſie bis zum 
27. Januar bei dem Arbeiter Murſch blieben und 
die Uhr repariren ließen. Sie kauften ein Stemm⸗ 
eiſen und verübten Einbrüche bei dem Kaufmann Schil⸗ 
kowski und Reſtaurateur Riek. In der folgenden 
Nacht brachen fie in das Comtoir des Dachpappen- 
fabrikanten E. Dehn ein und raubten dem Buchhalter 
136 Mk. Das Geldſpind war dreifach beſchädigt, aber 
unerbrochen. Der Sohn des Murſch hatte als Führer 
gedient und 1 Mk. als Belohnung erhalten. Dähn 
kehrten die Spitzbuben wieder in die Rieſenburger 
Gegend zurück. Czelinski fand e in Laskowitz 
bei der Frau Czarnetzni, deren Mann im Gefängniſſe 


ſaß. Aus Dankbarkeit raubte er diefer Frau 
120 Mk., eine Taſchenuhr und eine Quitiungs- 
karte. Darauf machte Czelinski mit ſeiner Frau 


am Aſchermittwoch während der Andacht einen Ein⸗ 
bruch bei dem Pfarrer in Grodzisno; fie wurden aber 
von dem Briefträger, der die Poſtſachen bee, über- 
raſcht und verjagt. Ein großer Centrum böhrer und 
ein Päckchen Harz blieben 195 Thatorte I R. Jobs 

h Wachmuth den Fiſcher Rus- 
kowski ſchlafend und raubte dieſem Uhr ünd Geld. 
Lebensmittel trug die Frau des Czelinsſi den Ver- 
brechern in den Wald zu. Aus der Kirche zu Schön- 
wieſe raubten ſie einen Kelch; Geld fan en ſie nicht. 
Aus der evangeliſchen Kirche zu Dirſchau raubten ſie 
2 Kelche, 2 Weinkännen, 1 Flagge, 2 Handtücher, 
1 Thermometer, 1 Laterne und 1 rothe Altardetke, 
wovon ſie ſich Fußlappen machten. Auch vekübten 
fie in Dirſchau noch fünf Einbrüche. Jobs begab 
ic Tpäter nach Raudnitz, wo er unter dem Namen 
arbeitete. Er wurde aber von einem 
„Freunde““ verrathen und am 5. März nach ver- 
zweifelter Gegenwehr verhaftet. Czelinski wurde am 
15. März in Liebenau bei Mewe ergriffen. Beide Ber- 
brecher, aus dem Zuchthauſe vorgeführt, ſtanden 
ſchwer gefeſſelt vor der Strafkammer. Czelinski, der 
zur Zeit jeiner Flucht bereits mit 2 Jahren Zuchthaus 
befiraft war, die er zur Zeit in Graudenz verbüßt, er- 
hielt noch fünfzehn Jahre Zuchthaus, aber nicht zu- 
ſätzlich, Jobs, der vier Jahre Zuchthaus verbüßt, 
erhielt noch zehn Jahre Zuchthaus. Murſch kam mit 
4 Monaten Gefängniß davon, während Frau Czelins ki 
6 Monate verbüßt. 

-g- Zanow (Hinterpommern), 7. Oktober. Geſtern 
hat der Kaufmann Rifopp ein Geſtändniß abgelegt, daß 
er ſein Wohnhaus in Brand geſetzt hat. Er hat ein 
langes Altarlicht vor ſeiner Wegfahrt auf dem Boden 
angezündet, Heu und ſonſtige brennbare Sachen darum 
aufgehäuft, ſo daß er genau berechnen konnte, wann 
der Brand ausbrechen würde. Frau Riſopp iſt heute 
aus der Haft entlaſſen. 

% Köslin, 7. Oktober. Die Arbeiten in der Schul⸗ 
Abtheilung der hiefigen Regierung haben im Laufe 
der Jahre einen ſolchen Umfang angenommeh, daß 
das Commiſſorium des Herrn Semingrdikectors 
Trieſchmann, welcher bis 1. d. Mis. den wegen 
Krankheit beurlaubten Herrn Schulrath Meije ver- 
treten hat, nach dem Wiedereintritt des letzteren bis 
auf weiteres verlängert worden iſt. In näher Zeit 

1 


dürfte danach eine dritte Schulrathsſtelle hier etats- 
mäßig eee werden. — Bei der mieſßen frei- 
wiilzzen Feuerwehr find von 18 Steigern ausge- 


Geſtern in 


4 Pillau, 8. Oktober. Das in Elbing auf der 
Schichau'ſchen Werft neu erbaute Torpedobodt „S. 71” 
iſt zur Vornahme von Probefahrten hier eingekommen, 
während das auf derſelben Werft neu erbaute Tor- 
pedoboot „S. 70° über Danzig nach Wilhelmshaven, 
feinem neuen Stationsorte, abgegangen if, — An 
den Molen hat der Stichlingsfang begonnen, doch 
ſoll ſich dieſer zur Thrangewinnung erforderliche Fiſch 
nur in unbedeutenden Mengen eingefunden haben. 
m. Inſterburg, 7. Oktober. In der vergangenen 
Nacht um etwa 3 Uhr entſtand hier in dem Kaufmann 
Schläger ſchen Mühlenetabliſſement auf bis jetzt noch 
nicht näher aufgeklärte Weiſe Jeuer, welches mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in wenigen Mi- 
nuten die ganze Dampfmahlmühle in Flammen ſtand. 
Trotz energiſchen Eingreifens der Feuerwehr wurde 
auch das anſtoßende Wohngebäude des Hrn. Schläger 
vom Feuer ergriffen. Bei der herrſchenden Windſtille 
ſchlugen die Feuergarben kerzengerade zum Kimmel 
empor, die hohen Fabrikjchlote weit überragend. Mit 
Ausſchluß des Maſchinenraumes brannte das ganze 
Etabliſſement total nieder, und nur der gänzlichen 
Windſtille war es zu danken, daß das Feuer auf feinen 
Herd beſchränkt werden konnte. Da in der Mühle auch 
bedeutende Vorräthe an Mahlgut lagerten, jo beträgt 
der angerichtete Schaden ca. eine halbe Million Mark. 

— der Lieutenant v. Falkenhagen, welcher am 
letzten Sonntag beim Rennen mit ſeiner Stute 
„Noral“ ſtürzte, befindet ſich bereits in der Geneſung 
und macht täglich Spaziergänge im Garten des 
Garniſonlazareths. Am nächſten Montag gedenkt Herr 
v. F. einen Urlaub anzutreten. 

Memel, 8. Oktbr. Die in einer Bürgerver- 
ſammlung beſchloſſene, von über 1700 Bewohnern 
Memels an den Kaiſer gerichtete Immediat⸗ 
Vorſtellung über die traurige wirihſchaftliche 
Lage Memels lautet nach dem „M. D.“: 

„An Ew. Raiferl. Majeſtät wendet ſich die hart be⸗ 
drängte Bürgerſchaft der Stadt Memel hilfeflehend 
und bittet um Beiſtand in ihrer Nothlage. Unſere 
See- und Handelsſtadt durfte ehemals zu den wohl- 
habenden Städten der Monarchie gerechnet werden. 
Handel und Schiffahrt gediehen vortrefflich, da wir in 
dem Nachbarſtaate Rußland ſtets reichlichen Abſatz für 
unſere eigenen Erzeugniſſe und für den Import, wie 
auch Zufuhr für den Export unſerer ſehr zahlreichen 
Handelsfahrzeuge fanden. Seit zwanzig Jahren iſt aber 
der Wohlſtand unſerer Stadt in ſtetiger Abnahme be⸗ 
griffen. Ein Kandelsartikel nach dem anderen iſt uns ver- 
loren gegangen, die Zahl der Schiffe hat ſich bis auf einen 
kaum nennenswerthen Reſt vermindert. Entſprechend 
dem Großverkehr iſt auch der Kleinverkehr in unſerer 
auf den ruſſiſchen Grenznachbar vorzugsweiſe ange- 
wieſenen Stadt immer geringer geworden. So iſt denn 


Memel allmählich völlig heruntergekommen. Die Ein⸗ 


wohnerzahl iſt zurückgegangen, der Grundbeſitz ent⸗ 
werthet, die Bauthätigkeit hat gänzlich aufgehört, 
unſere Induſtrie, die einſt Tauſende fleißiger Hände 
beſchäftigte, liegt darnieder, und wir haben demgemäß 
eine allgemeine Nothlage und eine Verkehrsſtockung 
zu beklagen, die auf dem Handwerker- und Arbeiter- 
ſtand noch weit empfindlicher und bedrohlicher laſtet, 
als auf allen anderen Ständen. Eurer haiſerlichen 
Majeſtät iſt dieſe unglückliche Lage unſerer Stadt ge- 
wiß nicht unbekannt — wir glauben darum, von 
weiteren Schilderungen derſelben Abſtand nehmen zu 
dürfen. Das ſchlimmſte Mißgeſchich für uns wäre 
jedoch die Fortdauer des unſeligen Zollkampfes 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, welcher alle Ein- 
und Ausfuhrartikel derart mit Zöllen belaſtet, daß ein 
fernerer Handelsverkehr mit dem Nachbarlande gänzli 
ausgeſchloſſen erſcheint. Was ſoll aus uns werden be 
der völlig iſolirten Lage unjerer Stadt, die kein Hinter- 
land, keine reiche ländliche Umgebung, nur noch 
geringe Induſtrie beſitzt und lediglich auf ihren Handels- 
verkehr angewieſen iſt? Vollſtändige Verarmung 
würde die Folge ſein. Die allerunterthänigſt unter- 
zeichnete Bewohner- und Bürgerſchaft der Stadt Memel 
naht ſich dem Throne Eurer kaiſerl. Majeſtät und 
bittet um Gnade und Kilfe in ihrer Vernichtung 
drohenden Nothlage. Beſtimmte Bitten wagen wir nicht 
auszujprehen. Bei der Keeresvermehrung glaubten 
wir auf eine Berjtärkung der Garniſon, welche unſerer 
Stadt gewiß vielen Nutzen gebracht hätte, rechnen zu 
dürfen; ein betreffendes Geſuch unſerer ſtädtiſchen Be- 
hörden iſt ablehnend beſchieden worden. Andere der- 
artige Münſche dürften vielleicht der Staatsraiſon 
gegenüber gleichfalls als ungewährbar erſcheinen. Die 
allerbefte Hilfe für unſere Stadt wäre allerdings der Ab- 
ſchluß eines günſtigen Handelsvertrages mit Rußland, 
der womöglich den Anſchluß der Bahn Memel-Bajohren 
an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz in ſich ſchließt. Bei 
Abſchluß dieſes Handelsvertrages würde unſere Stadt 
weit mehr als andere Grenzſtädte gewinnen, da hier 
nicht wie anderwärls einzelne Kaufleute und Induſtrielle, 
ſondern die ganze Bevölkerung — der Handels-, Hand- 
werks- und Arbeiterſtand — auf das lebhafteſte inter- 
eſſirt iſt, derart intereſſirt, daß das geſammte Wohl 
und Wehe davon abhängt. Wir vertrauen auf die hohe 
Einſicht Eurer erhabenen Majeſtät und der königlichen 
Staatsregierung, daß jene wichtige Staatsaction zu 
einem für alle Theile erſprießlichen und ſegensreichen 
Ende geführt werde. Der Gegenſtand unſerer Bitte 
kann jedoch im allgemeinen nur ſein: Eure kaiſ. 
Majeſtät wollen in allerhöchſtihrer väterlichen, dem Unter⸗ 
thanenwohl zugewandten Kerrſcherfürſorge geruhen, 
in Verbindung mit den treuen Käthen der 
duch Mittel und Wege ausfindig zu machen, wo⸗ 
urch unſerer dem Untergange nahen Stadt 
geholfen werden könnte. Die in ihrer Unterthanentreue 
bewährte, mit dem Geſchicke unſeres geliebten Herrſcher⸗ 
hauſes eng verknüpfte Stadt Memel iſt der Beihilfe 
werth und würdig. Ew. Majeſtät haben ſelbſt im 
Anblick unſeres Hafens zu jagen geruht, daß aus dem⸗ 
ſelben etwas zu machen ſei, und haben ferner, nach 
Einſichtnahme in unſere mißliche Lage, allerhöchſtihr 
Wohlwollen für unſere Stadt zuzuſagen geruht. Solche 
Zuſicherungen bildeten ſeitdem Troſt und Zuverſicht in 
unjerem Mißgeſchich. Das vorſtehende allerunter⸗ 
thänigſte Bittgeſuch der Bürgerſchaft Memels hat keinen 
andern Zweck und kann keinen andern Zweck haben, 
als Eurer kaiſ. Majeſtät Augenmerk hinzulenken auf 
eine Stadt, der möglicherweiſe noch auf die eine oder 
andere Art geholfen werden könnte.“ 

M Bromberg, 8. Oktober. Geſtern fand hier die 
vierte diesjährige Verſammlung des Kerzte-Bereins 
für den Regierungsbezirk Bromberg ſtatt. Die Be- 
theiligung war namentlich ſeitens der auswärtigen 
Kerzte eine bejonders lebhafte. Nach einer Kranken- 
vorſtellung ꝛc. erfolgte die Berichterſtattung über eine 
neue Standesordnung. Einer Anregung aus Bres- 
lauer Univerſitätskreiſen behufs Gründung eines nur 
wiſſenſchaftlichen Zwecken dienenden ſchleſiſch⸗poſenſchen 
Kerzte⸗Bereins ſoll nach Beſchluß der Verſammlung 
näher getreten werden. 


Candwirthſchaftliches. 

* [Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft] 
hält in den Tagen vom 16. bis 18. Oktober ihre 
regelmäßigen Kerbſtſitzungen ab. Sowohl der 
Geſammtausſchuß der Geſellſchaft, wie einige Ab- 
theilungen und Kusſchüſſe werden in dieſen Tagen 
zu Berathungen zuſammentreten, die ſich haupt- 
ſächlich auf die Vorbereitungen für die 
Berliner Wanderausſtellung, welche im Juni 
k. J. im Treptower Park ſtattfinden wird, be- 
ziehen. Der diesjährige Präſident der Geſellſchaft 
ift Drinz Heinrich von Preußen. 


. 


Rente 83,85, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 7. Oktober. Getreidemarm, Beiien loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140144. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—137, 
ruff. loco ruhig, (Tranſito —). Lafer ruhig. Gerfte 
ruhig. — Küdst (unverzollt) feſt, loco 8 Br. 
— Spiritus ſtill, loco per Oktober-November 22˙/ 
Br., ner Nopember-Deibr. 227/; Br. per Dezember⸗ 
Januar 22½ Br. per April-Mai 22 Br. — Kaffee 
feit, Umſatz 2500 Sack. — Beirsleum loco behpt., 
Standard white loco 4,55 Br., per Nopbk.⸗Dezember 
4,65 Br. — Wetter: Bedeckt. 5 

Hamburg, 7. Oktober. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Broduct Baſis 887 Rendeitent 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg Per. 1 13,50, 
per Dezember 13,50, per Mär: 13,75, per Nai 
13,92½. Stetig. : 

Hamburg, 7. Oktober. Kaffee. (Schlußbericht) Good 
average Santos per Oktober 80½ per Dezember 
80/1, per März 77, per Mai 75%. Kaum behauptet. 

Bremen, 7. Oktober. Naß. Beiroleum. (Sclus- 
bericht.) Faßzollfrei. Sehr feſt. Coco 440 Br. 

Mannheim, 7. Oktbr. Productenmarkt. Weisen per 
Nopbr. 15,55, per Mär: 16,40, ver Mai 16,55. Roggen 
per November 14,00, per Mär; 14,10, per Mai 18,20. 
Hafer per Nopbr. 15,20, per Mär; 15,35, per Mai 
18,55. Mais per Nopbr. 11,20, per März 11,60, ver 
Mai 11.60. 

Havre, 7. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
Bu 9 per Dezember 99,00, per März 96,50. 

ehauptet. 

Frankfurt a. M., 7. Oktbr. Effecien-Goeietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit Adien 269, Franoſen —, 
Lombarden 85 ¼8, ungar. Goldrente 93,20, Botthardbahn 
151,70, Disconio-Commandit 172,70, Dresdener Bank 
138,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 132,90, Bochumer 
Gußſtahl 115,80, Gelſenkirchen 141,50 Harpener 129,80, 
Hibernia 114,20, Caurahütte 100,20, 3% Portugieſen —, 
italieniihe Mittelmeerbahn 89,50, ſchweizer Centralbahn 
117,00, ſchweizer Nordoſtbahn 106,40, ſchweizer Union 
76,30, italien. Meridignaux 113,70, ſchwei Simplonbahn 
59,60, Mexikaner 61,00, Italiener 82,80. Behauptet. ſtill. 

Wien, 7. Oktbr, (Schluß-Courſe.) Oeſter r. 4/5 Papier- 
rente 97,07½, do. 5% do. —, do. Silberrente 96,85, 
do. Goldrente 120,40, 4% ungar. Goldrente 116,20, 5% 
do, Bapierr.. —, 1860er Cooje 145,00, Anslo-Kuſt. 
150,00, Länderbank 249,60, Creditact. 335,75, Union - 
bank 252,00. ungar. Creditact. 410,75, Wiener Bank - 
verein 123,00, Böhm. Weitbahn 373,00, Böhm. Nordb. 
208,00, Buſch. -Eiienbabn 452, Dur-Bodenbader —, 
Elbetbalb. en Galtzier —, Ferd. Nordb. 2895,00,- 
Franzoſen 303,15, Lemberg-Czern. 256,75, Lom- 
dard. 104,25. Nordweſtbahn 213,50, Bardubitzer 195,50, 
Alp.-Mont.-Act. 54,60, Tabahacfien 187,75, Amiterdamer 
Mediel 104,75, Dauiſche Plätze 62,06, Londoner Wechſel 
126,20, Bariier Wechſel 50,05, Napoleons, 10.02½½, 
Marknoten 62,06, Ruſſ. Banknoten 1.31⅝½8, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,00, öſterr. Kronenrente 96,25, 
ungar. Kronenrente 93,80. 5 

Kmſterdam, 7. Oktober. Getreidemarkt. Weizen per 
Nopbr. 160, per Mär: 171. Roggen per Oktober 114, 
per März 116. Rüböl per Novbr. 23, 

Antwerpen, 7. Oktbr. Betroleummarkt, (Schluß bericht) 


"Raffinirtes Type weiß loco 11 / bez., 11/ Br., per Okt, 


11% Br., ner Novbr.-Dezbr. 11% Br., per Januar-Mär; 


11/½ Br. Ruhig. Shin g 
Antwerpen 7. Oktober. GBeireidemarkı, Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 


ruhig. 2 

Paris, 7. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) TBeizen 
ruhig, per Oktbr. 20,60, ver Novbr. 20,90, per Rovbr.- 
Febr., 21,20, per Jan.-April 21,60. — Roggen ruhig, 
per Oktober, 14,10, per Januar-April 14,70. — Mehl 
ruhig, per Oktbr. 43.60, per Novbr. 44,20, per Rovbr.- 
Febr. 44,90, ver Jan.-April 45,60, — Rüböl feſt, per 
Okt. 53,75, per Novbr. 54,50, per Nopbr.-Dezbr. 54,75, 
per Jan.-April 56,20. — Spiritus feſt, per Oktbr, 
38,00, per Novbr. 38,50, per Nov.-Dezember 39,25, per 
Jan.-April 40,25. Wetter: Regneriſch. { 

Baris, 7. Oktbr. (Schluß courſe.) 3% amortiſir. Rente 
—, 3% Rente 98,15, 4% Anleihe —, 58 italieniſche 
diterr. Zoldr. —, 44 unsar. Boibrente 
93,56, III. Drientanleihe 67,80, 3% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 98.00, 4% unific._Aegnpter 103,10, 3% 
ſpan. aus. Anleihe 627/, conv. Türken 22,37½, türk. 
Looſe 89,75, 4 7 Prisritäts-Türk. Obligationen 453,00, 
Franzoſen —, Lombarden 223,75. Lomb. Prioritäten 
—, Banque oitomane 586, Bangue de Paris —, 
Bangue d’Escompte 72, Credit foncier 972, Credit 
mobilier 85, eridional-Actien 562, Rio Zinto- 
Actien 339,30, Gueskandl-Actien 2692, Credit Cnonnais 
752,00, Banque de France 3960, Tab. Ottom. 382, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122½, Londoner Wechſel kurz 
25,18 ½, Cheques a. Lond. 25. 20½, Mechſel Amſterdam 
kur; 207.18, do. Wien kur: 197,50, do. Madrid kurz 
413,25, Ered d’Esc. neue 486,00, Robinſon- Act. 105,00, 
Bortugieien 21,37, Portug. Tabaks- Obligationen —, 3% 
Ruiien 79,66, Brivat-Discont 2¼. 

London, 7. Oktbr. (Schiußcourje.) 2%/1% Engl. Coniols 
98/16, 4 X Pr. Conſois —, italien. Rente 82/8, 
Lomparben 8¼8, 4% coni. Ruſſen von 1889 2. Serie 
983/, convert. Türken 22½¼½, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Soldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93, 3% Spanier 63, 3½ % privil. Aegypter 96¾, 

% unific. Aesnpier 102½½, 3% garantirte Kegypter 
—, 4½ T ägppt. Tributanleihe 100 ½, 3% conſolidirt. 
Mexikaner 61½, Ottomanbank 13¼, Suezactien —, 
Canada -Paciſic 77%, De Beers - Actien neue 15/8, 
Rio Tinto 13½, 4% Rupees 655/, 6 fund. argent. 
Anleihe 66%, 5% argent. Goldanl, von 1886 63, 
do. 412% äuß. Goldank 38½, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Griech. Ani. v. 1881 35½½, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 38¼½. 4% Griechen 1889 25¼, Braſilianiſche Anl. 
von 1889 59½, Platzdiscont 13/s, Silber 33%. 

In die Bank floſſen 100 000 Eſtr. 

"London, 7. Oktbr. An der Küſte 7 Wenenladungen 
angeboten. — Weiter: Leichter Nebel. 

Chicago, 7. Oktbr. Weiien per Okt. 64½. Mais 
per Oktober 38¾. Speck ſhort clear nomin. Vork 
per Oktober 16,95. — leiten niedriger auf unge- 
nügende Nachfrage für den Export und große Ankünfte 
im Nordweſten. — Mais abgeſchwächt auf umfangreiche 
Realiſirungen der Hauſſiers. Montag Feiertag. 

Newvork, 7. Oktbr. Wechiei auf Condon & G. 4,83. 
Rother Weisen loco 0,70/, per Oktober 0,70½, per 
Nopbr. —, ber Dezember 0,7344. — Diehl loco 2,60, 
— Mais per Oktbr. 47½. — Fracht 2, — Zucker 31/1. 

Newnork, 7. Oktober. (Schluß -Courze.) „Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Brocentia 2, Zemiei auf London 
(60 Tage) 483, Cable - Transfers 4,85½, Wechſel 
auf Baris (BD Tage) 5,22 ½%, Wechſei auf Berlin 
(80 Tage) 84⅜, 3. 7 jund. Anleibe —, Atchiſon⸗ 
e und Santa Ze-Actien 19½, Canadian-Pacinc- 

clien 74½, Central -Bacific-Actien 20, Chicage- 
u. Nortb-Weſiern-Actien —. Chic., Nil. - u. St. Paul- 
Actien 597, Illinois-Centr.-Actien 93½, Cake-Ghore- 
Michigan-Southb-Actien 122, Louispille u. Naſbvilles 
Act. 49, Nemo. Cake- Erıe- u. DWeltern-Acitien 14. 
New. Centr.- u. Hudſon-River-Act. 102½ Northerr- 
Bacific-Breferred- Act. —, Norjolk- u. BWeilern-Bre- 
ferred-Actien 22, Atchiſon Topeha u. Santa Fe- 
Actien —, Union-Bacific-Actien 18, Denver u. Rio- 
Grand-Dreferred- fletie —. Silber Bullion 73½. — 
Baumwolle in Newvork 8, do, in New-Orieans 8/1, 
Raffinirt, Petroleum Standard white in Newpork 

15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newyork, 5,50, do. Pipe line 
Certificates per Novbr. 69. — Schmalz loco 
10,25, do. (Rohe und Brothers), 10,45, — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3½ — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18/8, low ord. per Novbr. 16,57, per 
Januar 15,92. — Weizen eröffnete ſchwach auf gedrückte 
Habelberichte, ſpäter etwas ſteigend auf Deckungen der 
Baiſſiers, dann fallend auf unerwartete Zunahme der 
hate Vorräthe. Schluß ruhig aber ſtetig. — Mais 

wächte 
günſtiges Wetter eiwas ab, ſpäter erholt, Schluß ſtetig. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Oktbr. (Wochenbericht von Bortatius 
u. Grothe.) Spiritus wurde nur ſchwach zugeführt und 
fand zu ziemlich unveränderten Preiſen bei zunehmender 
Frage gutes Unterkommen. Der Abſchluß von Termin- 
geſchäften wurde nach der bierorts ſich ſtetig mehr ein- 
bürgernden Praxis nicht bekannt. — Zugeführt wurden 
vom 30. September bis 6. Oktober 55000 Liter, ge- 
kündigt nichts. — 0 begahlie loco contingentirt 56 A 
Br., nicht contingen a sd, 35 , Gd. Oktbr. nicht 
continsentirt 35 


Ohtbr.⸗Nopbr. 31,7—31, 


ſich nach Eröffnung auf große Ankünfte und 


., November-März nicht contin- ! ſeither 65 838 878 M gezahlt. 


entirt 30 AA Gd., Frühjahr 1894 nicht contingentirf 

50 eb 33½ M Br. — Alles per 10000 Eiter % 
ohne Faß. a 

Stettin, 7. Oktober. Getreidemarkt. Weiien loco un- 
verändert, 138—140, per Oktober 140,50, per Novbr.- 
Dezember 143. — Roggen loco unverändert, 120—122, 
per Oktbr. 122,50, per Nop.-Deibr. 123,50. — Bomm. 
Kafer loco 155—160. — Rüböl loco matt, per Ohtbr. 
47,70, per April-Mai 48,50. — Spiritus loco geſchäftslos, 
mit 70 M Coniumiteuer 33,50, per Oht.-Nöpbr. 31,20, 
ver April 30,00. — Betrrieum loco 8,85. 1 

Berlin, 7. Oktbr. Weizen loco 137—150 M, gelb märk. 
15 M a. B. per Okt.-Nopb. 144.50 — 145,75 l, perRopbr.- 
Deibr. 146,25—147,75 M., per April 155,25 158,25 MU, 
per Mai 156,25 157,50 M. — Roggen loco 121 
128 M, hier ſtehende Ladung inländ. 126,50 U 
ab Bahn, per Oktbr. 124,50 — 125,25 M, per DOhtbr.- 
Nopbr. 124,50 125,25 M, per Novbr.⸗Deibr. 126,25— 
167 , per Mai 134— 134,75 M.— Hafer loco 154— 

87 At, mittel u. guter oit- u. weſtpreuß. 156—177 M, 
e e uchermärkiſcher 158—177 M, ſchleſiſcher, 
ſächſiſcher, ſüdd. 158—177 M, fein ſchleſ., preußiſcher 
und mechlenb. 178—184 M ab Bahn, per Oktober 
163,50—164,50—164 Al, per Oktober - Nopbr. 156— 
156,75 M, per Rov.-Dezbr. 153—153,50 Al, per Mai 
148,25—148,50 M. — Mais loce 110—120 M, per 
Oktober 109,25—109,50 , per Okt.-Nopbr. 109,25— 
109,50 M, per Nopember-Deiember 110—110,25 M, 
per Mai 113,25 M. — Gerſte loco 125—185 Al, 
— Kartoffelmehl per Oktbr. 16,75 K. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Oktober 16,75 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Oktober 8,10 M. — Erbſen loco 
Zutiermaare 148—160 M, Kochwaare 170—200 l, 
Victoria 220—230 M. — Weizenmehl Nr. 00 20,25— 
8,50 M, Nr. 0 17,00 — 1,50 H. — Roggenmehl Nr. 

u. 1 16,50 —15,50 M, ff. Marken 18,20 M, per 
Oktober 16,30 — 16,40 AM, per Oktober-November 16,30 
bis 16,40 Al, per Rov.-Dezbr. 16,45—16,49—16,50 ul, 
per Jan. 16,60—16,70. Al, per Mai_17,30—17,35 M. — 
Betroleum loco 18, M. — Füböl loco ohne Faß 
47,5 M, per Oktober 48,2 M, per Ohtbr. - Rovbr, 
48,2 MM, per November-Deiember 48,2 M, per April- 
Mai 49,0 Al, per Mai 49,2 M. — Spiritus ohne Faß 
loco unveriteuert (50 M) — SU, loco unverſteuert 
(70 MM) 33,8—34,0 M, per Oktbr. 31,7—31,9 M, per 
1,9 Al, per Novbr.-Deibr. 31,7— 
32.1—32,0 AN, 70er (incl, Faß) per April 37,5—37,8— 
37,7 M, per Mai 37,6—38,0—37,9 M. 

Magdeburg, 7. Oktober. Zucker bericht. Kornzucker 
excl., von 92% —, neue 14,90, Kornzucker excl., 88% 
Rendem. 13,90, neue 14,29, Nachproducte excl., 75 

Brodraffinade I. —. Brod- 
raffinade II. — . Raffinade mit Faß 28,25. 
i mit Faß 26,75. Matt. Rohzucer 
JI. Product tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
13,45 bez., 13,47½ Br., per November 13,37½ bez., 13,40 
Br., per Dezember 13,45 bez, 13,47½ Br., per Jan. 
Mär; 13,60 Gd., 13,65 Br. Flau. 


Käſe. 

Berlin, 8. Oktober. (Original⸗Bericht von Karl 
Mahlo.) Käſe: Unverändert, Bezahlt wurde: Für 
prima Schweizer echt und ſchnittreif 80— 90 M, ſecunda 
und imitirten 55— 70 M, echten Holländer 80—85 , 
Limburger in Stücken von 1/ bb 38—45 M, Au. 
Backſteinkäſe 19—12—20—27 M für 50 Kilogr. franco 
Berlin. — Eier. Bezahlt wurde: 3,20—3,35 M per 
Schock bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schoch). 


Wolle. 
London, 7. Oktbr. Wollauction. Schluß. Tendenz feſt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Oktober. Wind: 9. 

Geſegelt: D. Siedler (S.), Peters, Rotterdam, Holz 
— Pax (S.), Oetker, Köln, Güter. — Drient (Sp.), 
Harcus, Leith via Libau, Zucker. 5 

8. Oktober. Wind: S. 

Geſegelt: A. W. Kafemann (Sd.), Büſing, Uleaborg, 
Mehl. — Margarethe, Plump, Nyſted, Kleie. — Pietertje, 
Nord JIOTEER, Holz. — Rival (Sp.), Mathieſen, 

ordrecht, Hol. ei: 

Angekommen: Rydal Holme (SD.), Brown, Newcaſtle, 
leer. — Biene (Gb.), Jantzen, Stettin, leer. — 
Ancona (SD.) Stark. Methil, Kohlen. 

9. Oktober. Wind: NN., ſpäter Sid. 

Angekommen: Glaſſalt (S D.) Bnih, Aberdeen, Heringe 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
8. Oktober. 
Schiffsgefäße. : 
Stromauf: 2 Dampfer mit div, Gütern, 5 Kähne mil 
Kohlen, 3 Kähne mit Roheiſen. 16 Kähne mit div. Gütern. 
Stromab: D. „Julius Born“, Elbing, div. Güter, 
v. Rieſen, Danzig. — Joh. Dütmann, Montwy, 100 T. 
Zucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Th. Ja- 
blonski, Hoppſchild, 30000 St. Ziegel, Grams, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 7. Oktober. Waſſerſtand: 0,37 Meter über 0. 
5 Wind: S. Wetter: heiter. 
u Stromauf: 

Von Königsberg nach Thorn: Schultz (D. „Wilhelmine“), 
Diverſe, Stückgut. 

Bon Danzig nach Thorn: John (D. „Anna“), Diverſe, 
Stückgut. — Druſchkowski, Harder, Petroleum. 

Von Bromberg nach Thorn: Steckmann, leer. 

Bon Danzig nach Warſchau: Wilgurski, Ick, Diverſe, 
— Friedrich und Dauer, Ick, Roheiſen. 

Bönſch, J Trolten, Berliner Kolcomtoir, 9 

änſch, raften, Berliner Holcemtoir, Nieszwick, 

Berlin, 3825 Rundkiefern, 799 Balken. . 

Dumo, 2 Traften, Biegeleiſen, Ulanow, Thorn, 
18 Rundkiefern, 47 Eſchen und Elfen, 3551 Balken, 
1 Blancons, 2 St. Kreuzholz, 502 Eiſenbahnſchwellen. 

Wutkomski, Fürſtenberg, Plock, Danzig, 20 400 Kar. 
Weizen, 63973 Kgr. Roggen. 

Bener, Leiſer, Plock, Thorn, 43886 Kar. Kleie. 

Ingwer und Karpf, 2 Traften, Rieiow, Thorn, 
3 Rundtannen, 6215 Balken, 7 Blancons, 92 Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Jeullleton unt Vermiſchtes; 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redäctionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
J tentheil: Otto N ä ich in d 


Om 


Mittheilung. 

Jerei - Cognac. Mehr und mehr iſt der ſeit kaum 
2 Jahren in Deutidland unter der Storch Marke von 
Riva Rubio u. Co. in Jere; eingeführte Jerei Cognac 
beliebt geworden, da er, als reines Weißwein⸗Deſtillal, 
dem franzöſiſchen in ſeiner Preislage weit überlegen. 
In den von Rebkrankheiten verwüſteten Weißweinfeldern 
der Charente iſt der Ertrag an Weißweinen, die zu 
Cognac deſtillirt werden können, nunmehr ſo gering, 
daß man jet höchſtens 3 % von dem aus Franhreich 
exportirten Cognac als reines Weißwein-Deſtillat, ſomil 
als echten Cognac beziffern kann. Man hat dort zu 
Verſchnitten mit Alkoholen gegriffen und der Export von 
Cognac aus Frankreich hat ſeitdem eher zu- als abge⸗ 
nommen. Kenner und Aerzte greifen daher mit großer 
Befriedigung zu dem Storch-Cognac aus Andaluſten, wo 
die ſich größtentheils trefflich dazu eignenden Weine in 
ſolcher Fülle wachſen, daß es jedes Jahr an Zäſſern 
mangelt. Wenn ſo ſchon die Weindeſtillate daſelbſt in 
Folge dieſes Ueberfluſſes billig werden und ſomit die 
Miſchung mit alkohol anderen Urſprungs, wie es in 
Frankreich nöthig wurde, von ſelbſt wegfällt, ſo iſt auch 
in Spanien die Anwendung von Alkohol, der nicht aus 
Wein gebrannt iſt, geſetzlich im Weinhandel verboten — 
und damit noch eine weitere Garantie für Rein- und 
Echtheit gegeben, ſomit auch die wachſende Nachfrage 
nach Jerez Cognac (Storchmarke) noch mehr gerecht⸗ 
fertigt. Siehe Inſerat. 


Concordia, Kölniſche Cebens-Berfiherungs-Gejellichaft. 
Durch die in den erſten 9 Monaten dieſes e 155 
folgte Neu-Aufnahme von 2562 Perſonen mit 12 957 493 
A Verſicherungsſumme und 14715 U Jahresrente 
ſtieg der geſammte Verſicherungsbeſtand der Gefellſchaſſ 
bis a 30. September cr. auf 35700 Perſonen mil 
203042867 MN Kapital und 383 755 m jährlicher 

enze, Der Reinzuwachs in dieſen 9 Monaten beträgt 
ca. 6½ Millionen Mark. An Gterbekapitalien wurden 


J v a . ee F 
Bekannt 9. oni 
Henann machung. Staatlich contefſtonirte 


J 
dome is, Geptember, 1893 über Husen'ſche Poſffachſchule 
Haufe, Der Abgeoröneien beinaem| Die einzige in SOLL, ber 


wir hierdurch zur öffentlichen ginnt einen neuen Curſus 
Kenntnift, daß das Berzeihnihl am 12. Oktober. 


(rw anterteſten) eum Urwähler Danzig, Kaffub. Markt 3 
0 — 


( 
1.0.14. Yftober 189, 

b 15 50 5 9 5 Langgaſſe Nr. 81 
wahrend der Dienſiſtunden im (Ecke Wollwebergaſſe). 
I. B 1 N 
Jedermanns Eifer Shane] Dr. med. T. Szubert 
ausliegen wird, ecialarit 


1 
Bis zum 14, Oktober, Abends, für Fe u. Geſchlechts⸗ 
1 E en. 
Sprechſtd. 10—12 Vorm. , 
3—5 Na 


Gheiſhe und Miko = 


Unterſuchungen aller Art führt anerkannt gewiſſenhaft aus 
M. Gönnermann, Danzig, 
zur Zeit Melzergaſſe Nr. 9, Apotheker und Chemiker. Stolp i. Bomm. (2334 


3 „Herold“, 
Th. Eiſenhauer's und eeinanttatt” (BONS. Kindler) 1 oitpreuhifcher Schimmelwallach, 


2 h EN 5 7 ährig, 
, . ͤ une har zuonanrig, Compiet 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu ben günſtigſten kauft ‚ 2 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novi äten. Anſichts⸗ Re 985 
!!!!!! en BEE TEE 499) Naner: 
Ba Straßenlaternen, a: Trieuf neu, mit aussiehbarem 
Laternen jeder Art, 


g Cylinder. Dampframmaeräth, 
Wagenlaternen, 
Tiſch- und Hänge-Campen, 


complet, 10 Meter Zallhö 
14 HP Locomobile, ne 

Petroleum-Schnellkocher, 
empfehlen in größter Auswahl zu anerkannt billigen 
n 


Oertell & Hundius Lauggaſſe 72. 


9 EN ESSEN Se 
— 4 Für den Herbſtbedarf e i 
TE ante‘ 9 3 empfehle ich mein großes Lager anerkannt feſter gebiegener f Hypotheken⸗Capilal 
ladet Güter bis Mittwoch i : S offerirt für ſtädtiſche Grund. 
De e 1 0 5 indem chuhwaaren it. Wen, Dang 
3 e Eh E. 5 Duske, i i ili ü jeder Art für Herren, Damen u. Kinder. 5 Frauengaſſe 6. % 
Jopengalle Ar. 9. Speeialität: Ben 


Meine Wohnung befindet ſich 5 ti mit Tucheinſaz, warm gefüttert, 
Breitgaſſe 61 part. 4 50 uf Lederſt iefel Tuchſtiefel mit Lederbeſatz, Jäger⸗ 


Brobe-Nummer gratis 1 


in allen Buchhandlungen. 


30. Jahrgang 
(vom 1. Oktober 1893 bis 1. Oktober 1894). 


Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 
und den Beilagen: 5 2 
Aus der Zeit — für die Zeit 
ſchildert in Wort und Bild wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. 
Frauendaheim 
giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine Fülle von Anregungen 
und Rathſchlägen für das häusliche Leben, für die ſtille Frauen- 
— : Ilthätigkeit, und pflegt beſonders den Meinungsaustauſch swiihen] 4 
Ich wohne jezk den Leſerinnen. e 
Vorſteher Suhr, zu Protokoll zu Heil. Geiſtsaſſe Nr. 25", Kausmuſik i 
Dang, den 7. Oktober 1888. Eggel aun gehe iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen Herd gewidmet 
der Diosifteat, n. tägl, Rahm. g. 3-4 Uhr entg. Hausgarten 
Baumba N ihhiklind giebt praktiſche Winke für den Gartenbau und die Zimmergärtnerei 
Mile, Seihbiblithef beginnt im Oktober 
i Zopengaſſe Nr. 9. ſeinen 30. Jahrgang mit dem ſpannenden großen Romane:iz 


Die Wunde der Zeit von Ernſt Remin. 


\ 


Ich wohne 


igsberg i. Br, 
Gewinnbringendes 


randenz. 
Güter⸗Anmeldungen er- 
bittet 


8 utter, dieſelben ſchütze ügli Nä d Froſt. Eine leiſtungsfähige Ei — 

Ferd Paul Tybussek jr ad e aden DT no See | sieheret. und Wafcıinenfabrih 
| i : one 
Agraffenſtiefel und Dampfmaſchinen) ſucht für 


ä — Zapeii X u. Decorateur. — 
Kgl. Progymnafum] Mein Giellenver- r | 
in Berent. Beginn eines neuen Abonnements: 


zum Schnüren, recht hoch, vorzüglich feſt und waſſerdicht. [Oſt- und Weſtpreußen als 


Alle Arten Winter-Gchuhe, Seneralverireier 


Filiſtiefel mit Filzſohlen, find bereits am Lager. 
ife äußer i 5 einen Ingenieur, wel bei 
Preiſe äußerſi billig und feit (2301 Rain ten eee ae 2155 


Velhagen & ginge | J . Willdor Il, Kürſchnergaſ l 9. en erben Zub 
5 Ranges Sr, m Welfheim 


Bosler, K.-G., Magdeburg. 
Friſcurgeſchif 
2. Br. Stargard. 


Ein tücht. Berkäufer, 
Manufacturiſt, der polniſchen 

von Hermann Korsch, 5 Damen 
Milchkannengaſſe 2%, in feinen und gröberen Garn- 


für Herren und Damen Sprache mächtig, findet 980910 
häkeleien geübt, finden bei Vor- 


2 
Maſſowe 
g£ 


erſchien: 
1893/94 


Erſtes Beft: 


(September 1893) 


Diaflower Gilber - Lotterie, VIII. Jahrg. 2 
2300 Ziehung 20. und 21. Oktober er. BB: Si 
Director Neermann, | Mubtgeminne: 60600,25.000, Erſtes Heft: \ 


— — — — 5 September 1893) 
Staatlich conceſſion. |mesden mit P 1 ausgeyapıt. 


tür 
Gpecialitä 


7 5 775 LM, 1 ür & * f Pere leg. gut. Weſearb helchäftieuns. 
i Militär-Vorbereitungs⸗ 10 „ 1 5 Stück für 25 Mart monatlich ein reich iin mit farbigem widmungs - Scheitel, 2 hupels ꝛc. ꝛc. (2 Albert Zimmeı mann, 
. Auſtalt zu Bromberg em He gau, Lanagafie 71. Mriertesäeft far m. 1. ff F blatt und Kunftbeilagen, ö u werden in und dem Haufe frifirt u Banagafle Ih 
alle Milit.-Exam. N N i Vornehmſle deutſche SI ilfuſſr. Monafsſchrift 2 2 c 2 U 5 
i ü Bee nee 55 en & = 8 Bier- SGroß-Kandlung Carl Jeske, Danzig, lt enbermittelung 
ihmari, ei nd alle Farben G u Rom e: Johannisgaſſe Nr. 4, am Johannisthor, durch den Verband Deutſcher 
das Pfund 1,75 M, 1,90 U, x 8 E ane: De 0 e sale ; 1515 Geſchäfteſteſte Konig b 
8 ö 2 f 2 za Danziger Lagerbier . , Bußiger, ig, Ar, 
. Aae 85 1 H a Bei er un Bu Conan De Doyle: ae 5 40 31. M 5. Braunsberger Bergichlählhen 6 St WS Baflage 3, Ferniprecher Nr. 381. 


E, 
graumelirt und brhunmelirt, 
1 095 i 


| Röniasberger 30 Flaſchen M 3, Culmbacher (F. W. Reichel) Für ein hieliges Manufaclur- 
aum bar, dabei weich 16 . l 3. 


Murillo Kunfartitel von Z. Ru ack fuß Fl. M 3, Weißbier 40 31 waaren-Geſchäfk wird ein 


d.empfehl i kannt guten Med - ine! 

Kae e ee 108 u, = 1 Pr her ee e a 
pelt. die Eini.-Srein.., 2 die in allen ede Sum, Daz Erſte Heft liefert jede Buchhandlung al Probeheft. || Auction mit herrſchaftlichem Mobili Adreilen, unter 2318 on die 
a bas elegante 2 lrichmateriot || mm HERE Kar Kreh 1 nn = 
rufu nr g as elegänteite Strickmaterial Br = 8 8 7 = 
dae Major d. ge e den sr hüfee Mfodenftule, Else tter ee Sifenmantenbändler, 

ganzigerſtraße 182. ae und 0 e Halibar- 110 ) ) 7 i zuverläſſiger und flotter 
RS Reit bei e e Heil. Geiſtgaſſe 103. ene, e ee 

5 Kindergärkn.⸗Inſtitut, Zephyr wolle g Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 17. Oktober. Offerten unter Nr. 2352 

5 Bogsenpjuhl 11. die Lage 10 J und 12 3, Zur Annahme neuer Schülerinnen bin ich Donnerſtag, den in der Expedition dieſer! 


Der neue Curſus beginnt Gobelin und Mooswolle, 


i = Grewimolle 
191595 enen een Ehenille- und Eisgeſpinnſt. 


9. N 4 Castorwolle, 
D. te Carlottawolle, Feenwolle 


7 5 in Mohair- u. Schleifenwolle 
Unterricht 


zur Anfertigung moderner ſehr 
in allen 111 IE Kunſt⸗ 
e 1 


12., Freitag, den 13. und Sonnabend, den 14. Oktober pon 10, Spi « Gophati 2 de- Zeitung erbeten. 
10— r bereit, Zur Aufnahme in die VIII. Klaſſe ind 1 
keine Vorhenntniſſe erforderlich. Wir ſuchen einen 


4 2 
Hedwig Petry, tee Fa zue] Wiegemeiſter 


in. ; lateure, 1 dunkles 5 
1 0 mah. Veri für die Dauer der Campagne. 


F : = er ih, i mah. D fe i ie, 1, mah, Dfeite Desielbe muß gemanbier Arbeiter 
2 Imi } . Gtühle, 1 mah. 2-th. Wäſcheſch 1 do. un herer Rechner ſein. a 
Vorbereitung zur Sexta. V! | Antritt u (2375 


RR. „„l1.2-perfonts, 2 Shlatfoph Betthaften, 1 mah if Nies 
Seien. und Stisarne garn Desfeflor Piezo Dr, Kahler Schul arb dr. Carnuth und|sfar keinen. h Zuckerfabrik Nicſenburg. 


Häkelbaumwolle und 
5 Enüpfgarne 
in allen Farben u. Stärken. 


beliebter Umnahmen, 
andarbeiten er 


ahle. 
T. BIO e K ö eie Beginn des Winter halbjahres am 17. Oktober. (Unterrichts⸗ 
3 ie 36 ? | pm Nähtiſch. Utenſilien zeit 015 10—1 Uhr.) peda neuer Schüler erbitteie während 7 gemälde 
> riihel für Handarheits- [der Bormittagsitunden im Unterrichtslokal Sandgrube 47, - kiſch Möbel. Die Ber 


— e chulen empfiehlt in größter Aurelie och 
rö Auswahl und zu anerkannt ; 2 Aut 
ee d f billigt en Breifen, 2371) Schulvorſteherin. 
Paul anne + j 
| Dana, ggg ME 2, ür Sportsmen! 

iggeichä 

5 in Elbing, Schmiedeitraie J. Eine ſchwarze Setterhündin, 2 jährig, mit hervorragender 
tober er. Anmeldungen er- i = Raie und abſolutem Appell, ſicher abgeführt, ſowie 2 Ulmer 
bitte täglich Vormittags 32 Doggen, jährig, getiegert (Rüden) mit eleganter Figur find zu 
f ö Marie Uthe, verkaufen. (2251 


Einen Poſten 


Hanfcouverts 

1000 Stück mit Firmadruck von 

2,50 M an, 100 engl. Briefbogen B 

100 Umſchläge, zuf v. 75 3 an, 
empfie 


Schlafröcke 
11 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30 M 
emp t 


S. Baumann, 1. Damm 21. 


Neue vor züglich füllende 


Näheres bei Johannes Creutz, Bromberg. Bettfedern, Wilhelm Herrmann, 

a 8 8 2 > 9 L fe 49, i in 5 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft wieder erlangen will yas Halbd ae 15 Flegante Fracks 1155 3 ERDE 
ondon, ſowie Wer seine Gesundheit und Körperkraft erhälten will das Pfund 1,50 und 2,50 M = egan E 2 racks Aa e e 
Engl. Porter Wer ein gesundes blühendes Aussehen haben will | : ; Da 5 Breitaaſſe e e Adreſſen ane 2295 in der 

; 5 W 5 5 Daunen h gaſſe 36 bei Exped. dieſer Zeitung erbeten 

al ee e . 5 Wer sein Blut verbessern und auffrischen wil das Pfund En und 4 975 J. Baumann. € Deaf x 

eines i ; 3 5 5 h re } : en : 

Realihule dor. Robert Krüger, Wer sinn Magen eine leicht verdauliche Nahrung zuführen wil von biefen. Daunen genügen e lf g einge lch e 


Langermarkt 11. bis 1 


Wer ine kräftige Nahrung haben will ſchäftigt zu werden. 


FR öhere Bolten Klee-, Thimo- ; 
. und 16. 1 i ‚Derfanb gegen Radnahme, hee. u ee under 
Adolph C ohn Wer ſegetarianer ist und werden will in Aae gen Ben reſp. 2% DE e Exped. diefer Zeitung erbeten. 
wird Penlien nachgewieſen. 5 Wer für Kinder ein knochenbildendes Nährmittel haben will Derpachung gratis. muſter nebſt billigiter Preisnoti e 


Langgafie I (Langgafferthor), i Wohn gen. 
W. Euler, empfiehlt fein Cager Paul Rudolphy, franco hier oder nächſſer Bahn. A ı As] | gen: 


? ſtution. 2. Janz, Cültrin 2, 
Schulvorſteher. in Reifekoffern vom einfachen bis Danzig, Cangenmarki 2, £ 


Eu Chor] W. Abels Nährsalz-Pastillen I“ seretan, _ | Alte Gachen En Ent 


der nehme 


hilfe bei den Arbeiten im Haufe, 
monnaies, Beutel und Treſors, gute Kepfel und Pflaumen ſund ganze Nachlaſſe nauft Adreſſen unter 1876 in der 


5518 Gigaretten- u. Bun leicht und angenehm zu nelnnan von Erwachsenen und endet auf Beſtellung Buhrow, J. Lin, Altſt. Graben 64. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
n a 5 . 2 — E. 2 


nimmt Vormittags entgegen ndern. eumünſterberg Weſtpr. Tr 

Kath. Brandstäter.i® Mehrfach prämiirt und begutachtet, Näheres bei Herrn Zrofien, Gut erhalt. Comtoitmöbel Das Ladenlokal 5 
x Me Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den be- Buandlung Beterfiliengaife e iu haufen geſucht. nebft Zubehör, 1. Damm 22, in 

Jopengaſſe 51, II. Zeitungs Mappen, - 8 : dem bisher ein Materialwgaren⸗ 

® Bücerbretter,. kannten Apotheken, (2316 C Gefl. Offerten u. Nr. 2187 in der Geihäft geführt de, iſt 
Unterricht Fele, Seer En . . Gebauhr cel. L. Sta. be Neue e ya 
f f 13 anele, Säulen ne Königsberg i.Pr. x 7 7 Nah ; 
in 11 erg an 1 15 Gen Mi de, > ern . Le 5 855 Ziegelei e Näh. im Comtoir l. Damm 22/23. 
5 2 irmſtänder⸗ 9 Reparaturen mit große Betrieb 

Paula Lebenstein, Be a Wonen € \ von eiigen und ln In. ebenen ende gedehnt e 1 ub 
217 7 2 * * u 4 ri ats. 2 75 2 5 ey 2 * 
geprüfte Bandarbeitsiehrerin, [MM .mpfiehlt als Gpecialität 8 1 ——————ůů Lage, wird n aufen onuffiger| 1 Zubeh. von fof. zu vermiethen. 


Breitgaſſe 


7 


Tanzunterricht. 
Montag, den 16. Okto- 
ber, beginnt mein Unter-. 
richt und bin ich zur Ent- 
egennahme von Anmel- 
ungen in meiner Woh- 
© nung Langgasse 65, Saal- 

Etage, bereit, (364 


S. Torresse. 


D 
Gefl. Offerten unter Nr. 1860 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


99 
Nubſcher⸗ Röck, Ober- 1 5 ere 
ere. 
Kutſch MÄNTEL s e Auen 
ſcht ſich zum 1. Nov. 


u von von echt blauem Marine-Tuch, Ro J. Jan B. J. iu e 
era empfiehlt ſehr preiswert |3euan. und Referenzen ſtehen zu] 
; Dieniten. Die Lagerbiere (Pils. 
q. Baumann, ner u, Düüngmer), hergeiteilinah) 1 möbl. Zimmer, 
: ewährter Braumeth., find glanz £ : 
2 ee hell ohne Zilter, vollmündig und Nähe der Poſt, wird von 0 
de 


K. Liedtke, 
26 Langgaſſe 26. 


Pianofortefabrik 
von 
Max Lipezinsky, 


Jopengaſſe 7, 


Langebrücke 8 iſt die Woh- 
nung der dritten Etage, be- 
ſtehend aus 2 Zimmern, Hab., 
Entree, Geſindezimmer, Küche, 
Keller, Boden, an ruhige Be- 
wohner zu vermiethen. 


Näheres im Laden bei 
Albert Lickfett Nachfolger. 


DEN 


andalusischen \ 

95 Jerez de f 
2 Mark- C60 per Flasche 
In alleñ guten Geschäften der- Branche zu. habe 

In Danzig bei A. Fast, Langenmarkt 33134. 


in anerkannt hochfeiner Qualität, 


7 g f jungen Mann zu miethen geſucht. 
verſandfähig, ohne ſich zu trüben, ! Offerken unter K. 15, 1 in der 


. Mehrere Tauſend Centnerjfür Flaihenbiere hauptſächlich Expedition dieſer Zeitung erb. 
1 n ärztlichen Autoritäten allen Recon- geeignet. Gef. Offerten u. J. K. del nn 
Buchführung 5 | 2 orter valescenten, 3 an Daber- 8666 bef. Rud. Dtofje, Berlins W. Eine pit Zubehör if 8 ee 
irfä als ein reines, kräftigendes, nahrbaftes Bier Be Die Räumung des Bebrom- ' 
brief gesch 0 Mona 5 beitens empfohlen, offerirt in Gebinden von 14 Litern an Speiſekartoffeln, D Toieſen- Kanals, ca. 5000 Mir. Nr. 124 von ſofort zu vermiethen. 


Meldungen 1. Etage. 


Druck und Verlags 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


lang, ſoll vergeben werden, 

Fließ bach-Jatzkow, Kreis 
Lauenburg Bomm. 

oſſenſchafts-Director. 


ſchönſter Qualität, offerirt 
Rittergut Dom achau bei 
Prauſt. (23121 Gen 


Aer ae F. Scheeffers Brauerei, 


Morgeniter agdeburg. Inhaber: Grunenberg & Riediger. 
> obebrler aratis. (2339 _ Ech . 12237) 5 Königsberg i. Ur. 


